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AKr. 303. Einzeipreiß 15 Pfennig

ozialdemokratiſche Tageszeitung für Halle und d
Das Volksblatt“ erſcheint mit täglichen Beilagen. Es angewerkſchaftlichen Organiſationen und amtliches t h See h 27
Gr. Märkerſtraße 6. FernſprechAnſchlüſſe Nr 246 05, 24667., 266

26605. Perſönliche Auskunfterteilung mittags
von 13 bis 14 Uße. Unverlangt eingefandten Manuftripten iſt ſtets das Rückvorto beizufügen.

Kalle (Saale), Mittwoch, den 30. Dezember 1931

Der iſchechiſche Legationsſekretär wieder zu Hauſe

Die MoskauAffäre wird dunkler
Wanek wehrt ſich gegen die ruſſiſchen Beſchuldigungen

Prag, 29. Dezember. (Eigenbericht.Der Legationsſekretär der iſchechoſlowakiſchen n
Moskau. Wanek, der von der ruſſiſchen Regierung beſchuldigt
wird, einen Aktenkaksplan gegen den japaniſchen Botſchafter in
Moskau vorbereiket zu haben, iſt am Dienstag in Prag ein
gektroffen. Er erſtattete ſofort dem Auswärtigen Aml Bericht.
e e mee r de le Tehel mitgeteitt:as r Waneks u herigen Erhebungen beſtätligenin vollem Maße die Unwahrſcheinlichkeit und Unrichtigkeit e gegen

ihn erſtalteten Anzeige. Legakionsfekrekär Wanek war zwar ſeit
dem Jahre 1928 in zeitweiligem Verkehr mit dem Angeſtellten
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Keichspoſt befaßte ſich am Dienstag t den Vorſchlä
des Reichspoſtmitziſters für die Senkung' von PoTelegraphen- und Fernſprechgepuhreg:
Vorgeſchlagen war eine Senkung der Gebühren für
Druckſachen, Poſtwurfſendungen; gewöhnliche Pakete,
Telegramme ſowie für Ortsgeſpräche und für Fern-
geſpräche unter 100 Kilometer Entfernung Die finan
zielle Auswirkung der vorgeſchlagenen Gebührenſenkung
war auf 125 Millivnen jährlich geſchätzt. Sie wird ſich
alſo im Rahmen der Erſparniſſe, die die Reichspoſt durch
die Lohn und Gehaltsſenkung erzielt, bewegen.

Die Mehrheit de Arbeitsausſchuſſes anuerkannte,
daß eine Gebührenſenkung über das vorgeſehene Aus
maß bei der gegenwärtigen angeſpannten Finanzlage der
Reichspoſt nicht möglich ſei. Alle weitergehenden An
träge, ſo z. B. die Senkung der Rundfunkgebühren, die
Grundgebühr beim Fernſprecher ſowie eine allgemeine
Ermäßigung des Briefportos wurden abgelehnt. Die
Vorlage der Verwaltung wurde mit drei
Aenderungen angenommen. Es ſoll die Er
mäßigung der Poſtwurfſendungen ſowie die Senkung der
Telegrammgebühren unterbleiben. Dagegen ſoll die
Poſtkarte im Fernverkehr von 8 auf 7 Pfennig ermäßigt
werden.

Sorgen des Calmetite Richters
Jm Calmette Prozeß kam es am Dienstag zu einem amüſanten

Zwiſchenfall. Der Bakteriologe Dr. von Praun, der die Drüſe
des Kindes Grieſe unterſucht hat, ſollte darüber vernommen werden,
ob ihm bei dieſer Unterſuchung nicht der Verdacht einer
Fütterungsſchädigung gekommen ſei. Dr. von Praun, der
aus Bayern ſtammt, erſchien vor Gericht im Lodenanzug mit
Breecheshoſen und Stutzen. Der Vorſitzende bat den Zeugen „im
Intereſſe der Würde des Gerichts“ künftig nicht im Sportanzug vor
Gericht zu erſcheinen. Dr. von Praun lehnte das Erfuchen mit den
Worten ab: „Das iſt mein heimiſcher Anzug, den trage ich immer,
über meine Kleidung laſſe ich mir keine Vorſchriften machen die
Würde des Gerichts iſt mir Wurſt.“ Der Vorſitzende verbat ſich
den Ton, aber fügte ſich. Zur Sache ſelbſt bekundete der Zeuge,
daß ihm von der BCG.Fütterung des Kindes Grieſe nichts mit
geteilt worden ſei und daß aus dieſem Grunde in ihm kein Verdacht
an. der Jmpfſchädigung aufkommen konnte. Auch der Angeklagte
Profeſſor Dr. Klotz erklärte, daß er bei der Grieſeſchen Drüſen-
unterſüchung nicht an die Möglichkeit einer Fütterungsſchädigung
gedacht habe. Auch heute noch ſtehe er auf dem Standpunkt, daß
ſich das Kind Grieſe bereits erblich im Mutterleibe infiziert habe.

Afrikaflug nur bis Wien
Der vom Flughafen Berlin-Tempelhof aus nach Zentralafrika

geſtartete öſterreichiſche Naturwiſſenſchaftler Dr. Simmer hat ſeinen
Flug bereits in Wien abgebrochen. Die Motive dieſes plötzlichen
Entſchluſſes ſind noch nicht bekannt.

Den Vater ermordet
In Marburg an der Lahn erſchoß ein junger Arbeiter nach

kurzem Wortwechſel ſeinen 64jährigen Vater. Der Vater hatte die
Forderung des Sohnes nach Geld abgelehnt.

Verkehrskommiſſariais Godicky, der ihm hier und da ſchwer zu
gängliche Theaterkarten in Moskau verſchaffte, führte jedoch nie mit
ihm politiſche Geſpräche und verſuchie nie, etwas von ihm zu er
fahren. Um ſo weniger machte er ihm die Vorſchläge, von denen
die Anzeige gegen ihn ſpricht. Beim Verhör Waneks wurde ferner
feſtgeſtellt, daßz Godicky dieſelbe Perſon iſt, die im Sommer dieſes
Jahres einen kſchechoſlowakiſchen Kanzleibeamten in Moskau in eine

fremde Wohnung verſchlepple, wo ihn Beamte der Gpu.
verhafteten und durch Drohungen Jnformakionen von ihm
erpreſſen wollten, die die kſchechoſlowakiſche Verkretung in Moskau
kompromitlieren ſollten.

nd Fernſprecher müſſen billiger werden

ebührei Ermäßigung
eDer Perwaltungsrat der

Die Reichsbahn muß voran!
Die Reichsbahn wird mit Wirkung vom 1. Januar ab die
Tarife für Viehtransporke um 15 Proz. ſenken.
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Scollen wirklich nur die Gütertarife geſenkt werden? Eine
Senkung der Perſonentarife wäre angeſichts der
ſcharfen Schmälerung des Einkommens der werktätigen Bevölkerung
eigentlich eine Selbſtverſtändlich keit. Die Reichsbahn rührt
ſich aber nicht, weil die Reichsregierung von ihr nur eine Senkung
der Güterte e gefordert hat. Wenn die Reichsbahn von ſich aus
nicht die Energie aufbringt, an die Senkung des Perſonentarifs
heranzugehen, dann muß die Reichsregierung ſchleunigſt ihr Ver
ſäumnis wieder gut machen.

Eine Senkung des Perſonaltarifs würde nur das Unrecht wieder
gutmachen, das ſeinerzeit bei der Erhöhung dieſes Tarifs an den
Reiſenden der unterſten Magenklaſſe begangen worden iſt. Sie
müſſen den höheren Tarif. ihlen, fahren aber heute noch in den
alten Wagen.
Die Gütertarifſenkung geht in erſter Linie zu Laſten des Per
ſonals der Reichsbahn. Den Vorteil davon haben vor allem die
Unternehmer. Kann übrigens die Reichsbahn nicht auch an ihren
Auslagen für Kohle ſtärkere Einſparungen machen? Warum macht
ſie nicht wenigſtens einen Verſuch in dieſer Beziehung?

Die Waſſerſtraßenverwaltung
Preußen, Bayern und die Pläne des Reichs

Die von der Reichsregierung geplanke Uebernahme
der Waſſerſtraßenverwaltung ſtößt außer bei
Bayern auch bei Preußen auf Widerſiand, ſo daß ſich die
für den 15. Jannar angeſetzten Verhandlungen des Reichs
verkehrsminiſteriums mit den Länderregierungen über das
ſtriktige Problem nicht ganz einfach geſtalten dürften.

Preußen beſtreitet vor allem, daß das Reich bei der Uebernahme
der Waſſerſtraßenverwaltung im Vergleich zu den bisherigen Aus
gaben für dieſe Verwaltung einen Betrag von 2 Millionen Mark
ſpart. Jm übrigen ſei die Waſſerſtraßenverwaltung bisher ſo
gehandhabt worden, daß der Reichsverkehrsminiſter ſeine An
ordnungen den regionalen Länderbehörden übermittelt habe, nur
bei ganz wichtigen Angelegenheiten ſei die Landesregierung ſelbſt
eingeſchaltet worden. Ginge es jetzt nach den Plänen des Reiches,
dann würden in Zukunft zwei getrennte Behörden über
Waſſerſtraßenfragen befinden müſſen, die Reichs und Länder-
behörden. Das bedeute einmal eine Erſchwerung des Verkehrs mit
dem Publikum durch doppelten Schriftverkehr, außerdem aber werde
auch ein Ausgleich der verſchiedenartigen Intereſſen erſchwert.

Herabgeſetzter Berliner Brotpreis
In Berlin koſtet das in den Verkaufsſtellen der Brotfabriken

verabreichte 222 Pfund-Brot ſeit Montag ſtatt bisher
52 Pfennig 48 Pfennig und das 32Pfund-Brot ſtatt bisher
73 Pfennig 67 Pfennig. Ab 1. Januar wird auch das Bäckerbrot
billiger, und zwar ſoll der Preis für das 22-PfundBrot von
50 Pfennig auf 45 Pfennig und der Preis für das 3 PfundBrot

von 70 Pfennig auf 53 Pfennig herabgeſetzt werden.

gen A und B gezogen.
Gewähr.

gtt
en Bezirk Merſeburg

Bezugspreis monatlich 2.00 und 0,30 Mk. Zuſtellungsgebühr, insgeſamt 2,30 Mk., für Abholer wöchentlich
0,50 Mk., Poſtbezugspreis 2,30 Mk., durch Poſtboten zugeſtellt 2,70 Mk., bei direkter Einſendung an den
Verlag 2.60 Mk. Anzeigenpreis 13 Pfg. im Anzeigen- und 80 Pfg. im Reklameteil der Millimeter.
Hauptgeſchäftsſtelle: Gr. Märkerſtraße 6. Fernruf 24605, 24667. 26605. Poſtſcheckkonto 20319 Erfurt.

Nazi verwundet ſich ſelbſt
Ein Prachtexemplar Hitlers

Ein beſonderes Prachkexemylar der Hitlerſchen Elite, der
Zuchthäusler und s A. Mann Fritz Fedde, wurde am
Dienstag vom Schöffengrricht Berlin Wedding wegen wiſſenllich
falſcher Anſchuldigung und Freiheilsberaubung unker Einbeziehung
einer früher verhängten Slrafe zu insgeſamt einem Jahr, drei
Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteili

Der nakionalſozialiſtiſche Edeling hatte im Mai 1931 einen
Arbeiter beſchuldigt, ihn bei einem Ausflug in der Rähe Berlins
mit den Worken: „Da, du Faſchiſt“ überfallen und durch mehrere
Meſſerſtiche ſchwer am Hals verletzt zu haben.

Der Beſchuldigie wurde in Haft genommen. Später ſtellte ſich
jedoch heraus, daß ſich Fedde die Meſſerſtiche ſelbſt beigebracht hatte,
um aus der SA.-Kaſſe ein ordenkliches „Schmerzensgeld“ zu er
halten. Der Schurkenſtreich des nationalſozialiſtiſchen Zuchthäuslers
halte den Nazis Anlaß zu einer wüſten Hetze gegen die „roten
Mörder“ gegeben nun tun ſie ſo, als ob ſie ihr famoſer
„Märtyrer“ nichts anginge.

Dem von Fedde in der dreiſteſten Weiſe zu Unrecht verdächtigten
r e monn ſprach das Gericht die Publikationsbefugnis
s zu.

Gewinne der Arbeiterwoy fahrt
Die Ziehung der Arbeiter Weihnachts

lotterie brachte folgende Hauptgewinne: 1. Haupt
gewinn 20 000 M. 403 128; 2. Hauptgewinn 15 000 M.
162 321; Prämie im Werte von 10 000 M. 1533 311;

Haunntgewinn 5000 M. 1376 339; 10 ImWo vor 1900 W. 1967 206, 784 942, 341 705,
16585 847, 1 158 463.

Die Losnummern wurden ſämtlich in den Abteilun
Jhre Wiedergabe erfolgt vhne

Der Nazi Lehrer von Reuſtadt
Wir werden das Kind in der Wiege nicht ſchonen

Koburg, 29. Dezember. (Eigenbericht.)
Im Auguſt 1930 gebrauchte der Lehrer Müller in Neu

ſtadt bei Koburg, der den Nazis angehört, anläßlich einer erregten
Auseinanderſetzung die Aeußerung: „Wir werden jeden nieder
ſchießen, der ſich uns bei der Machtergreifung in den Weg ſtellt“
und „Auch das Kind in der Wiege werden wir hierbei nicht
ſchonen“. Dieſe Aeußerung wurde von der ſozialdemokratiſchen
Preſſe gebührend beleuchtet und im „Vorwärts“ unter Hinweis
auf die Lehrereigenſchaft des Müller in einer Karikatur gloſſiert.
Das trug dem verantwortlichen Redakteur, dem Genoſſen Lepère,
vor dem Einzelrichter in Neuſtadt eine Geldſtrafe von 1000 Mark
ein, denn Müller hatte gegen Genoſſen Lepeère Beleidigungsklage
angeſtrengt. Bemerkenswert iſt, daß dieſes Urteil gefällt wurde,
ohwohl der Wahrheitsbeweis völlig geglückt war.

Die gegen das Urteil eingelegte Berufung hatte ein ſonderbares
Schickſal. Die Strafkammer beim Landgericht Koburg kam auf
Grund der Notverordnung (Nichtverfolgung von Bagatöellſachen)
zur Einſtellung des Verfahrens. Eine vom Kläger ein
gelegte Berufung zum Oberſten Landesgericht in München hatte
trotz Verſäumniſſes der Friſt Erfolg. Dadurch mußte ſich die
Strafkammer Koburg abermals mit dem Fall beſchäftigen.

Der Ausgang der Berufungsverhandlung hatte ein anderes
Ergebnis als das der erſten Jnſtanz. Dem Kläger wurde nach
gewieſen, wie ſchon in der erſten Jnſtanz, daß er die frag-
lichen Aeußerungen getan habe. Wenn er heute be-
haupte, daß er ſie im Scherz gebraucht habe, ſo ſeien ſie auch immer
noch eine grobe Taktloſigkeit. Nach den Aeußerungen prominenter
Führer der Nazis habe Genoſſe Lepère einen Scherz nicht annehmen
können. Wenn ſich Müller beleidigt fühle, dann habe er ſich die
Schuld hieran ſelbſt zuzuſchreiben. Genoſſe Landsberg, der Ver
treter Lepères, beantragte die Freiſprechung des Genoſſen Lepeère,
da der Wahrheitsbeweis erbracht ſei, daneben aber auch dem
Angeklagten der Schutz des S 193 zuzuſprechen ſei.

Das Gericht kam zur Ahänderung des erſtinſtanzlichen Urteils
dahingehend, daß es ſtatt einer Geldſtrafe von 1000 Mark eine ſolche
von 100 Mark eventuell 2 Tage Gefängnis für angemeſſen hielt.
Damit hat die Berufungsinſtanz die ſo notwendige Korrektur des
erſten Urteils vorgenommen. Gleichzeitig hat aber auch das Urteil
das Verhalten des Lehrers Müller gekennzeichnet, der ſelbſt Ver
anlaſſung zu der von ihm als Beleidigung empfundenen Kritik
Veranlaſſung gegeben habe. Wer nachts um 12 llhr in anse-
heitertem Zuſtand ſolche Renomiſtereien vom Stapel laſſe, brauche
ſich nicht darüber zu wundern, wenn das von politiſchen Geghern
kritifiert werde!

Opfer des Berufs
Jn Hambutg verſtarb der bekannie Tuberkwoſeſpezialiſt

Profeſſor Le Blanc on einer Lungeninfel?!ion, die er ſich im
Jahre 1925 in ſeiner Praxis zugezogen hatte und die ſpott als
Kehlkopftuberkuloſe in Erſcheinung getreten war.

III “nTIa

e e h

e

weh



Berechtigte Klagen und Beſchwerden aus Klagges Braunſchweig

Herr Miniſter, ſo kann es nicht bleiben!
M. d. R. ſchreibt an Groener
e 29. Dezember. (Eigenbericht.)

er

Junke- Braunſchweig wandte ſich mit einer Be
ſchwerdeſchrift an den Reichskanzler und
den Reichsinnenminiſter, um abermals deren
Aufmerkſamkeit auf die unerträglich gewordenen Zuſtände
im Lande zu lenken. Jn dem Schreiben heißt es u. a.

„Die Notverordnung vom 8. Dezember 1931, die das
Tragen einheitlicher Kleidung und politiſcher Aözeichen verbietet,

findet im Lande Braunſchweig keine Beachtung. Jn
Wolffenbüttel ſteht vor der Geſchäftsſtelle der NSDAP.
und Nacht mit zweiſtündiger Ablöſung ein Wachtpoſten. Jeder diep.
Poſten trägt einen Militärmantel, darunter die Uniform, Koppel
und die in Oeſterreich üblichen Heimwehrhüte. Vor dem Geſchäftslokal
hängen täglich drei große Fahnen mit dem Hakenkreuz. Jn
Kreienſen am Harz befindet ſich eine SA.Vorſchule und eine
SS.Führerſchule. Auch hier wird das Uniformverbot nicht beachtet.
Bei den dort ſtattfindenden „Geländeübungen“ wird nach wie vor

die Uniform getragen.
Am Sonntag, dem 20. Dezember, iſt ein Einwohner von Greene,

ein junger Mann, in geradezu beſtialiſcher Weiſe von vier Mit
gliedern der NSDAP. miß handelt worden. Es handelte ſich
um einen völlig harmloſen Menſchen, der einer Verwechflung zum
Opfer fiel.

Die Täter waren Schüler der SA.Vorſchule in
Kreienſen. Sie ſtammen aus Hannover und Goslar.

Noch in der Nacht wurden ſie von dem zuſtändigen Landjäger ver
haftet. Am Montag, dem 21. Dezember, erfolgte ihre Verneh

ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete

ſte auf freien Fuß geſetzt. Schon eine Stunde vor der Ent
laſſung waren aus Kreienſen und Umgebung SA.Leute in Greene
zuſammengezogen.

Vor dem Amtsgericht zogen ſie eine Kette und ſperrten
die Straßen ab. Paſſanten wurden angehalten.

Dem Oberlandjäger erklärten ſie, in einer Gaſtwirtſchaft in
Greene ſeien Reichsbannerleute verſammelt, die die Jnhaftierten nach
chrer Entlaſſung überfallen wollten. Der Oberlandjäger ſtellte feſt,
daß dieſe Angabe nicht ſtimmte. Wie glaubwürdig mitgeteilt wird,

ſind die verhafteten SA.- Leute aus Greene
wahrſcheinlich auf Nimmerwiederſehen ver-
ſchwunden.

Die zuſtändigen Landjäger lehnen ein Einſchreiten
gegen die Uniformträger mit der Begründung ab, es
fehlten noch die Ausführungsbeſtimmungen zu dieſem

Teil der Notverordnung.
In den republikaniſchen Kreiſen der Bevölkerung herrſcht über die

Nichtbeachtung der Verordnung des Reichspräſi-
denten die größte Beunruhigung. Zu der Amtsführung des
braunſchweigiſchen Jnnenminiſters hat niemand Vertrauen. Vor
Erlaß der Notverordnug wurden ſämtliche Umzüge republikaniſcher
Organiſationen, ſogar ſolche der Kinder, nicht erlaubt. Heute aber
dürfen noch die Teilnehmer der SA. Schule in Kreienſen in ge
ſchloſſener Formation zu Geländeübungen ziehen,
ohne daß die verantwortlichen Organe (Polizei, Kreisdirektion, Mi
niſter) gegen dieſe offene Verhöhnung der Geſetze einſchreiten.“

Das Schreiben an Groener ſchließt:
„Herr Miniſter, ſo können die Zuſtände im Lande

Braunſchweig nicht bleiben!“

Die „Führer“ identiſizieren ſich mit einem gemeinen Verbrecher

Der Mörder, Hitler und Prinz Auwi
Es wird uns geſchrieben:
Jn Bramſche bei Osnabrück wurde ein Reichs

bannermann von einem Nazimann namens Schmidt unter
Umſtänden erſtochen, die ſelbſt die NSDAP. veranlaßten,
Schmidt abzuſchütteln und zu behaupten, daß ſich der Mörder Lurch
die Tat aus der Partei ausgeſchloſſen habe. Die örtliche Nazi
Leitung richtete zugleich einen Brief an den Magiſtrat, in dem ſie
ebenfalls von dem Nazimörder abrückte. Wie gemein der Nazi
Meſſerheld vorging, zeigt die Ausſage eines Nachtfchutz

man me s über die Mordtat vor Gericht:„Jch hörte Lärm, und da ich Schmidt an der Summe erkannte,

ging ich auf. ihn zu, um thn aus dem Tumukt herauszuholen. Dch
ſah, daß Schmidt mit einem offenen Meſſer auf die an
dere Straßenſeite lief und ſich auf den dort ſtehenden Kropp ſtürzte.
Vorher wußte ich nicht, wer die betreffende Perſon war. Schmidt
lag auf der betreffenden Perſon, und wurde von den
anweſenden Perſonen auf die Seite geriſſen. Hierbei ſchlug er mit

dem Meſſer um ſich und muß hierbei den Former Wobker noch
geſtochen haben. Jm Handumdrehen war Schmidt in ſeiner un-
mittelbar in der Nähe liegenden Wohnung verſchwunden. Jch begab
mich darauf mit dem Arbeiter Wittig in die Wohnung des Schmidt.
Hier trafen wir die Mutter, die ihrem Sohn den blutigen Kopf
abwuſch. Schmidt ſchimpfte, ich hätte hier nichts zu fuchen,
ich ſolle das Haus verlaſſen. Da ich gegen den Wüterich machtlos
war, bin ich weggefahren und habe polizeiliche Hilfe geholt.“

e r re ſitzt zur Jeil im Gefängnis, wo er kroßz
den Befuch des NRazi-e meere haben s Auwi und Hikter mil

r re Schwerverbrecher Schmidt iden-
tifizieri. Sein Hinauswurf aus der Nazi- Bewegung war nur
vorübergehend und nur für die dummen Spießbürger beſtimmk,
die zeitweilig noch eiwas Gemül im Leibe haben.

Blutiger Bauernſtreit
Drei Menſchen getötet, viele Tote

Bukareſt, 29. Dezember. (Eigenbericht.)
In der Dobrudſcha kam es zwiſchen Bewohnern des Dorfes

Radedſchda und Angehörigen einer in der Rähe gelegenen maze-
doniſchen Siedlung zu einem blukigen Kampf, der drei
Bauern das Leben koſteke. Vier Bauern wurden ſchwer, 30 leicht
verletzt.

Der Kampf enkſtand im Verlauf eines Streites um ein in der
Nähe des Dorfes Nadedſchda gelegenes Feld. 200 bewaffnete Kolo
niſten überfielen das Dorf und verſuchten, die Häuſer der Bauern
anzuzünden. Der Kampf zwiſchen den beiden Parteien dauerte
den ganzen Tag über, bis berikkene Gendarmerie an dem Kampforte
einkraf und die Honyirgdelsjaheer ymhaſtete

Keine Auslieferung Matuſchkas
öſterreichiſche Regierung hat der Polsdamer Skaaksanwali

ha mitgeteilt, daß der Eiſenbahnaktentkäter Matuſchka zuerſt in
Oeſterreich abgeurteilt werden wird und dort auch ſeine Strafe
verbüßen muß. Anſchließend käme die Auslieferung an Ungarn
in Frage jedoch nur unker der Bedingung, daß Ungarn eine
eventuelle Todesſtrafe nicht vollſtrecke. Die Auslieferung an Deutſch
land iſt damit vorläufig gegenſtandslos, wohl aber iſt es möglich,
daß Matuſchka wegen des Jülerboger Altenials auch in Ungarn ab
geurteilt wird, da er als ungariſcher Stagatsbürger auch für im
Ausland begangene Straftaten zur Rechenſchaft gezogen werden
kann. Die Vorunkerſuchung wegen des Jüterboger Aktenkats iſt bis
her von der Pofsdamer Stkaaksanwaltſchaft geführt worden.

Die öffentlichen Arbeiten in Frankreich
Paris, 29. Dezember. (Eigenbericht.)

Jm „Journal Officiel“ iſt am Dienstag das vom Parlament am
Heiligen Abend verabſchiedete Geſetz über die Ausführung
großer öffentlicher Arbeiten zur Verminderung
der Arbeitsloſigkeit verzeichnet. Der Miniſterpräſident
hat zu gleicher Zeit die zuſtändigen Miniſter und Unterſtaatsſekretäre
aufgefordert, die ihnen bewilligten Kredite mit äußerſter Dringlich-
keit auszunutzen, um den Arbeitsloſen ſchnell Arbeit zu verſchaffen.
Es wird erwartet, daß ein großer Teil der vorgeſehenen Arbeiten
in der erſten Tonuarhälfte in Angriff genommen wird.
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Engliſcher Schlepper zerriſſen
London, 29. Dezember. Eigenbericht.)

Amerika weigert ſich
Es will nichts von Europas Kriſe wiſſen

Waſhington, 29. Dezember. (Eigenbericht.)
Die amtlichen amerikaniſchen Kreiſe lehnen es nach

wie vor ab, zu dem Baſeler Gutachten irgendwie öffent-
lich Stellung zu nehmen. An der nach hier vorliegenden
Meldungen Mitte Jannar im Haag oder Lauſanne be
ginnenden Regierungskonferenz über das Reparations
problem wird Amerika weder offiziell noch inoffiziell
teilnehmen. Jedenfalls iſt das im Augenblick die Mei-
nung des Weißen Hauſes.

„LUeberhitzter DOampfkeſſel“
Graf Helldorf über ſeine aufgeregte SA.

In dem Berliner Prozeß gegen Helldorf und Genoſſen
iſt man jetzt endlich dabei, die Rädelsführer des Pogroms zu ver
nehmen. Sie wiſſen natürlich ſämtlich von nichts, beſtreiten ihre
Führerſchaft, wollen nur gedämpft und nicht aufgewiegelt haben
und möchten vor allen Dingen die Planmäßigkeit des Pogroms
leugnen. Dabei paſſierten dem Grafen Helldorf im Eifer ſeiner
Verſchleierungsarbeit zwei ſehr bezeichnende rhetoriſche Fehl
leiſtungen.

Helldorf behauptete, daß die SA. in den Tagen des Kurfürſten
dammPogroms „durch ſchwere Verluſte ſehr erregt und einem
„überhitzten Dampfkeſſel“ vergleichbar geweſen ſei, der ſich ein
Ventil geſucht hätte. Die „Ueberhitzung“ dieſes Dampfteſſels fällt
allerdings einzig und allein auf das Konto der nationalſozialiſtiſchen
Führer, die ihre Bravos bis zur Sinnloſigkeit aufgehetzt und auf
geputſcht haben. Den ſchönen Vergleich von dem „überhitzten
Dampfkeſſel“ ſollte man ſich für ſpätere Fälle merken. Die Ver
teidigung des PogromGrafen iſt alles andere als mannhaft, er
leugnet Dinge, die überhaupt nicht zu leugnen ſind. Beſonders
läppiſch iſt, daß er die Planmäßigkeit des Pogroms mit der Tat
ſache beſtreiten will, daß ſeinerzeit am Kurfürſtendamm SA. Leute
aus allen Berliner Stürmen zuſammengekommen ſeien. Wenn man
nach einem Plan vorgegangen wäre, ſo will dieſer famoſe Oſaf allen
Ernſtes dem Gericht glaubhaft machen, ſo hätte man doch nur die
Stürme des Weſtens zuſammengeholt Womit man natürlich
der Polizei die Arbeit ungemein erleichtert hätte! Läßt ſich eine
dümmere Verteidigung einer ſchlechten Sache denken?

Arthur von Gwinner geſtorben
Der ehemal ge Leiter der Deutſchen BankAuf der Themſe bei Woolwich Arſenal ſtieß ein amerikaniſcher

Dampfer mit einem engliſchen Schlepper zuſammen. Der engliſche
Schlepper zerriß in zwei Teile und ſank in wenigen Minuten. Von
ſeiner Beſatzung konnte nur ein Mann gereltet werden. Die übrigen
neun Angehörigen der Beſatzung erkranken. Das Unglück ereignete
ſich in der Nacht vom Monlkag zum Dienskag.

In ſeiner Berliner Wohnung ſtarb im 76. Lebensjahr in der
Nacht zum Dienstag nach längerem Krankenlager der Bankier
Arthur'von Gwinner.

Der Verſtorbene gehörte zu den führenden Bankiers in der
Zeit des wirtſchaftlichen Jmperialismus in Deutſchland.

mung vor dem Ametsrichter in Kreienſen. Denſetben Abend wurden
Betriebe gegen die Razis

MetallBetriebsräte
Freie Gewerfſchaſten unerſchütterlich

Aus Berlin wird uns berichtet:
Auf der Konferenz des Reichsbeirats der Betriebsräte und der

Konzernvertreter in der Metallinduſtrie wurde nach Beendigung
der Debatte über die Rationaliſierung die Betriebsräte-
bewegung im Jahr 1931 behandelt. Betriebsräteſekretär
Bührig ierte das Ergebnis der Betriebsrätewahlen 1931,
denen ein Wahlkampf von einer Heftigkeit und Erbitterung voraus
ging wie er ſeit Schaffung des BRG. nicht ausgetragen wurde.

Die Kommuniſten waren 1930 zur Bildung eigener
Organiſationen übergegangen, nachdem ihr Vorgehen bei
den Betriebsrätewahlen 1929 und 1930 ſowie ihre Verſuche, be
ſtimmend in die gewerkſchaftlichen Kämpfe einzugreifen, ſie aus den

Der Mord im Zigarrengeſchäfſt
Auf den Spuren der Verbrecher

Aus Berlin wird gemeldet:
Aus den unzähligen Spuren und Hinweiſen, die der

Mord kommiſſion vom Publikum im Zuſammenhang
mit dem Raubmord an dem Filialleiter Huth der Filiale
von Leſer u. Wolff an der Ecke Manuer- und
Kanonierſtraſſe gemacht worden ſind, hat ſich jetzt
einc Spur herauskriſtalliſiert. Für das ſcheußliche Ver
brechen kommen zwei Männer im Alter von etwa 26
und 33 Jahren in Frage, die am Tage des Verbrechens
und auch am Vorabend ſich in äußerſt auffallender Weiſe
verdächtig gemacht haben.

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß am 23. Dezember um 15.20 Uhr
ſich in der Loeſer u. Wolff Filiale zwei Männer länger als
20 Minuten aufgehalten haben und ſich mit einem Beauftragten der
Firma, der gerade anweſend war, darüber unterhielten, wie man
Geld auf einer Bank abliefern könnte und wie am Tage vor dem
Feſt die Auflieferungszeiten ſeien. Jn dieſes Geſpräch miſchte ſich
auch der ermordete Geſchäftsführer Huth, der dabei
unvorſichtigerweiſe ſagte, daß das Geld aus dieſen Filialen ſtets in
einem Auto abgeholt werde. Einer dieſer Männer war etwa 1,75
bis 1,78 Meter groß hatte mittelblondes Haar, geſundes Ausſehen,
war etwa 33 Jahre alt und trug einen braunen geſchloſſenen Mantel.

Gewerkſchaften ausgeſchaltet hatte. Auch die National-
ſozialiſten hielten den Augenblick zu einem Angriff auf die
Gewerkſchaften für gekommen. Die Gewerkſchaften befanden ſich
damit in der Abwehr nach links und rechts. Dennoch iſt

der Wahlausgang ein voller Erfolg
geweſen. Es iſt nicht gelungen, ihre Stellung erſchüttern. Das
beweiſen die vom Vorſtand des DMV. e detaillierten
Erhebungen über die Betriebsrätewahlen 1931. In 10 190 erfaßten
Betrieben mit 1,48 Millionen Beſchäftigten (darunter 268 773 An
geſtellten) wurden 24 317 Arbeitervertreter und 3935 Angeſtellten
vertreter in den Betriebsrat gewählt. Von den Mandaten ent
fielen

82,36 Proz. auf die freien Gewerkſchaften,
7,32 Proz. auf die Chriſtlichen und 1,62 Proz. auf die Hirſch
Dunckerſchen Gewerkſchaften. Jn den Reſt von 8,7 Proz. teilen
ſich ſechs andere Gruppen, und zwar die RGO.-Kommuniſten,
Unioniſten und Syndikaliſten, Nationalſozialiſten, Stahlhelmer,
Gelbe ſowie die Unorganiſierten.

Die Kommuniſten, die ſich 1930 in 213 Betrieben an der Wahl
beteiligten, reichten 1931 in 452 Betrieben Vorſchlagsliſten ein.
Weſentlich zurückgegangen iſt durch ihr Auftreten die Bewegung
der Unioniſten und Syndikaliſten.

die NRazis einzig auf Koſten
Gruppen

147 von 10 190 Mandaten haben
der früher als Unorganiſierke zuſammengefaßken

erreicht.
Bei den Angeſtellten zeigt die Mandatverteilung 1931

im Vergleich zu 1930 für die freien Angeſtelltenverbände leider ein
ungünſtigeres Bild. Die AfA- Verbände konnten ſich 1931 nur
55,1 Proz. der Mandate holen (im Vorjahr 62,1 Proz.), die gegne
riſchen Gewerkſchaften erzielten 31,77 Proz. der Mandate (26,4),
auf Nazis, Stahlhelmer, Gelbe uſw. ſowie auf Unorganiſierte ent
fallen 13,13 Proz. der Mandate (11,5 Proz.). Die RGO. iſt bei
den Angeſtellten nur mit 0,05 Proz. vertreten.

Delegierte in den Aufſichtsrat wurden in 682 Un
ternehmungen gewählt. Auf 538 Betriebe entfallen je zwei Ver
treter, deren Geſamtzahl beträgt alſo 1220.

Vorſtand und Beirat des DMV. haben im Juni 1931 neue
Richtlinien zur Zuſammenfaſſung der Betriebsräte im DMV. be
ſchloſſen. Dieſe Richtlinien ſollen und werden die Zuſammenarbeit
zwiſchen Betriebsräte und Vorſtand fördern und feſtigen. Dieſe
Zuſammenarbeit wird angeſichts der den Betriebsräten im neuen
Jahr bevorſtehenden Aufgaben eine dringende Notwendigkeit. Die
Betriebsrätewahlen für 1932 ſind durch die Notverordnung auf
gehoben. Die Betriebsräte können alſo ihre geſammelten Er
fahrungen auch 1932 zum Wohl der Arbeiter nutzbar anwenden.

Die Wie Hoſkeſe hat d gen der Vetriedorate Kort

Die Erſchütterungen des kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems wirken
ſich aus. Die Betriebsräte haben daher Hand in Hand mit den
Gewerkſchaften jetzt und in abſehbarer Zukunft praktiſche wirtſchafts
und ſozialpolitiſche Aufgaben zu erfüllen.

Brandes ſprach über die von einigen Rednern kritiſierte
Tolerierungspolitik der SPD. Partei und Gewerkſchaften
v die ſelbſt von Lenin und Trotzki empfohlene Taktik
der Kompromiſſe im ureigenſten Intereſſe der Arbeiterſchaft. Lieber
heute wie morgen würden die Führer der Gewerkſchaften der
Regierung Brüning jede weitere Hilfe verweigern, wenn man
damit der Arbeiterſchaft irgendwie helfen würde.

Wir dürfen unſeren Feinden nicht freiwillig die Macht in die
Hände geben.

Genoſſe Luſt ig bekundet im Namen der anweſenden Ver
treter der Angeſtelltenverbände die innige Verbundenheit zwiſchen
Arbeitern und Angeſtellten und betont die Notwendigkeit gemein
ſamer Arbeit. Nach einer Reihe geſchäftlicher Mitteilungen wurde
die Tagung mit einem dreifachen Hoch auf den Deutſchen Metall
arbeiterverband geſchloſſen.
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Gehalksabbau in der guten alten Feit
vo un De 87 der napoleoniſchen Kriege.

Von allen wirt ichen Zwangsmaßnahmen der letzten Zeithat zweifellos der Gehaltsabbau a ſeinen Lerſchadenen Horwen

und Ausmaßen am meiſten Erbitterung hervorgerufen. Nicht nur
bei den Arbeitern und Angeſtellten aller Kategorien, ſondern ebenſo
bei den Beamten. Die Geſchichte lehrt, daß dergleichen Maßnahmen
in der Vergangenheit, und zwar gerade in der deutſchen Vergangen-
heit, recht oft angewendet wurden. Man erinnere ſich in dieſemSee ng daran, daß zum Beiſpiel eine der erſten Maßnahmn

des Freiherrn vom Stein anläßlich ſeiner Wiederberufung durch den
damaligen König von Preußen im Jahre 1807 ein Gehaltsabbau
gewefen iſt, der freilich in der Weiſe vor ſich ging, daß die Spitzen
gehälter der hohen Beamtenſchaft einfach halbiert wurden. Auch der

König mußte ſich eine erkleckliche Küxzung ſeiner Apangge gefallen
laſſen. Das war aber eine große Ausnahme, ſonſt nahm man es
nux von den Kleinen.

Ein Gehaltsabbau von vecht anſehnlichem Ausmaße ging dann
durch Europa als Folgeerſcheinung der napoleoniſchen Kriege. Ueber
Europa lag damals eine ſchwere Wirtſchaftskriſe. Auch im da
maligen Preußen gab es ſo etwas wie eine Erſparniskommiſſion.
Die Beamten mußten hart daxan glauben. Radikaler noch ging
es im damaligen Großherzogtum Baden zu. Das dortige Abgeord
netenhaus ſtrich von den angeſetzten Ausgaben für Heer und Diplo
motie rund 15 Prozent. Derſelbe Prozentſatz wurde von allen Apa
nagen und Witwengehältern geſtrichen.

Gehaltskürzungen waren auch die Folge der bayriſchen Finanz-
veform vom Jahre 1837. Die geſamte Garde wurde aufgelöſt und
der damalige bayriſche Finanzminiſter Amansperg ſtrich vom Heeres
etat noch eine weitere Million Taler. Sehr erhebliche Abſtriche gab
es auch bei den Beamtengehältern. Die verſchiedenen Beamten
kategorien ſchickten Delegationen zum König und wieſen darauf hin,
daß ſie mit den neuen Bezügen nicht auskommen könnten. Aber
der König zeigte ſich abgeneigt und es blieb bei den Abſtrichen.

Noch tolleve Abſtriche gab es im Spanien des Jahres 1821. Das
Band ſtand vor einem Staatsbankrott und das Budget war nur
noch ein einziges großes Defizit. Jm Hauſe des Cortes beſchloß

man daraufhin eine Kürzung aller Beamtengehälter, Apanagen und
Penſionen um 20 Prozent.
Nicht beſſer war es im benachbarten Portugal um die Finanzen
beſtellt. Der damalige portugieſiſche Finanzminiſter Dias Fereira
drückte mit Unterſtützung des Königs ein Geſetz durch, das ſämtliche
Staatsgehälter um 25 Prozent kürzte. Jeder Beamte verzichtete
für drei Jahre auf ein volles Fünftel ſeines Gehalts.
Um die nötigen Summen für ſeine Feldzüge zuſammen
zubekommen, legte Napoleon
Anleihen“ auf, die in Wirklichkeit gar nichts anderes waren als

recht erhebliche Gehaltsreduktionen.
Wo man hinblickt, waren es immer Gehaltsreduktionen, die als

letztes Mittel erſchienen, und zwar immer bei den wirtſchaftlich
Schwächſten, während man Feudaladel und Großgrundbeſitzer nicht
anzutaſten wagte. Leider meldet die Geſchichte nicht immer, ob
dieſer Abbau auch ſeinen Zweck, nämlich die Sanierung der Staats

finanzen, erreicht hat. R. Th.
Angenügender Abbau

der ſtädtiſchen Gebührrn und Straßenbahntarife
Als Brünings „Vierte“ in Kraft geſrbt wurde, die neben

dem dauernden Lohn und Gehaltsabbau endlich auch einmal
einen Preisabbau anordnete, wurde überall der Rechen
ſtift in die Hand genommen. Die halliſchen Geſchäftsleute
machten die Sache noch einfacher. Sie fertigten Plakate an,
auf denen zu leſen ſtand: Notverordnung durchge-
führt Ueber die Art, wie der Preisabbau durchgeführt
worden iſt, wird ja wohl noch manches zu ſagen ſein.

Was aber die Hauptſache betrifft: Ueber die Senkung
der ſtädtiſchen Tarife herrſchte r Tiefſtes

eigen in einer Zeit, da die kommunale Selbſtverwaltung
durch die Notverordnungen der letzten Monate die ſtärkſte Ein
ſchränkung erfahren hat ein Zuſtand, der leicht dazu führen
kann, daß die notwendige Fühlungnahme zwiſchen Verwaltun
und Bürgerſchaft verloren geht. weigen ſogar bei den ſonſt
ſo Redſeligen. Heute endlich erfährt man etwas Näheres über
den Umfang der beabſichtigten Gebühren und Tarifſenkungen.

Die Stro reiſe ſollen unter gewiſſen Vorausſetzungen
von 45 auf 48 P her werden, der Gaspreis ven25 auf 24 Pf. aushaltstarif bei dem Stirn
werk erfährt eine ung von 25 auf 22 Pennig, beim Gas
werk von 18 auf 17 Pfennig. Ab 9 Uhr ſollen die Gaſtwirtſchaften
und Ladenbeſitzer den Strom nur noch mit 30 Pfennig bezahlen.

Die von uns geforderte Verbilligung der r
10 Pf. wird wohl die Zuſtimmung uffichtsrWnt ſollen V ie W urrre für die 15-

Pf.Strecken, die jetzt 1,40 Mk. auf 1,20 Mk. her
werden. Der Preis für rn von1,60 auf 1,/40 Mk. geſenkt werden. Die Wochenkarten für Be
rufstätige werden von 2 Mk. auf 1,70 Mk., die Lehrlings
arten von 1. Mk. auf 80 Pf. herabgeſetzt. Die Monats

Wir hoffen, morgen genaue Mitteilungen über die
wie ſich jetzt ſchon überſehen läßt nicht befriedigende
ſtädtiſche Preisabbauaktion machen zu können.

7Der Behördendienſt am Jan es wecſel 16
Am, Donnerstag, dem 31. Dezember, ſind die ſtädtiſchen

Büros und Kaſſen, die Büros und die Zahlſtelle der Werke
Rathausſtraße 1 von 13 Uhr, die Stadtſparkaſſe von 12.45 Uhr ab
geſchloſſen. Am Sonnabend, dem 2. Januar, bleiben die oben

unten Kaſſen mit Ausnahme der v vollſtändig geſelen Letztere hat am 2. Januar wie üb Die Kaſſe
er Stra enden bleibt ebenfalls wie üblich geöffnet. d

Die Behörden der Reichsfinanzver waltung Finnn
ämter Halle (Saale)-Stadt und Saalkreis, Hauptzollamt und Zoil-

weiſt übrigens eine bedeutend ſtärkere Neigung auf als die ſpäter

I. ſeinen Beamten ſogenannte z innere

et Gegenteil höchſte Zeit, der Wachstumsſtockung mancher Teile der

rung der „Blauen Türme“ ſind beendet. Aufgrabungen im
vergangenen Winter zeigten, daß die Türme keinerlei Funda-

tragen. Die Hochbauverwaltung nahm im vergangenen
Sommer Meſſungen vor, um einen genaueren Anhalt über den Um-
fang der Senkung zu erhalten. Es wurde feſtgeſtellt, daß

die Südweſtecke des Südturms um 0,65 Meter und die Nord
.weſtecke des Nordturms um 0,63 Meter nach Weſten überhängt.

Hierbei ſtellte man feſt, daß die Türme in ihrem romaniſchen
Teil ſich ſchon ſtark geſenkt haben müſſen, bevor die oberen gotiſchen
Baukörper aufgeſetzt worden ſind. Der untere Teil des Südturms

aufgeſetzten Teile; bei dem Nordturm ſteht der obere Teil jetzt noch
faſt ſenkrecht, dagegen iſt der untere Teil nach Süden ſtärker geneigt.
Bei dem Südturm iſt die Neigung ſpäter immer weiter fortge-
ſchritten und in dem Mauerwerk zwiſchen den beiden
breite Riſſe, die ſich nach oben veygrößerten, zum ſichtbaren Ausdruck

W

Links: Riß an der Weſtſeite. Rechts: Fenſterbogen über
der Uhr.

Es darf als ein erfreuliches Zeichen für den Hallenſer angeſehen
werden, daß er ſo mannigfachen Anteil an all den Fragen nimmt,
die unſeren Stadtwald betvreffen. Wer die Natur liebt, hat hier auch
in der Tat in verſchiedenſter Hinſicht immer wechſelnden Anſchau-
ungsunterricht.

Verſchiedentlich wurde auf den Zweck der JungkulturenGr n Nerkalneeg hingewieſen. Hier wollen vielfach die

Kritiken wegen der Einzäunungen immer noch nicht ver
ſtummen. Ohne dieſe ſind aber Jungkulturen in einem Wald am
Rande der Großſtadt einfach nicht möglich. Jeder Grundbeſitzer weiß,
daß, wenn er ſein Grundſtück nicht einzäunt, auch die beſte Garten
pflege nutzlos iſt und von einem Gedeihen der Anpflanzungen nicht
die Rede ſein kann. Nicht anders draußen im Stadtwald.

Auch der Wald braucht ſeine Erholung und Schonung.
Es würde nicht zu verantworten ſein, wenn man die Heide ohne
Pflege ließe und dieſe „beſſeren Zeiten“ vorbehielte. Es iſt im

eide e nzuarbeiten und unter Abweichung von der fiskaliſchende wiegheſ den Stadtwald ſeinem Zweck als Erholungsſtätte für

Die „Blauen Türme“ ſind „gefeſſelt
Der erſte Bauabſchnitt zur Sicherung der Blauen Türme“ vollendet

Die Arbeiten des erſten Bauabſchnittes zur Siche gekommen. Das Auseinanderweichen der Türme hatte ſich hier in
unangenehmer Weiſe vor allem an dem Bogen über der
Orgelkammer bemerkbar gemacht. Er war hauptſächlich in

mentverbreiterung hatten, um, wie es notwendig geweſen wäre, die ſeinen Widerlagern derartig ſchadhaft geworden, daß bereits im ver
bedeutende Laſt auf eine möglichſt große Fläche zu über gangenen Jahre eine Unterſtützung durch kräftige Hölzer vorge-

nommen werden mußte.
Es galt daher durch geeignete Maßnahmen Vorkehrungen zu

treffen, um ein weiteres Abſinken der Türme zu verhindern. Nach
eingeholtem Gutachten des auf dem Gebiete der Kirchenſicherung er-
fahrenen Statikers Profeſſor der techniſchen Hochſchule Dr. Jng
G. Rüth (Dresden) wurde vorgeſchlagen:

1. Die Türme in ihrem Aufbau durch ſtarke Verankerung zu
n und gegen ein weiteres Auseinanderweichen zu

ern.
2. Eine Fundamentverbreiterung zu ſchaffen, damit die Laſt derTürme ſich auf eine größere Grundlage verteile, um ſo ein wei-

teres Einſinken in den weichen Ton zu verhindern.

Der erſte Bauabſchnitt iſt nunmehr beendet. Jm ganzen ſindTür men ſowohl in ſeinem Aeußeren als auch im Jnneren durch 5 Ankerlagen angebracht Die oberſte aus 38 Millimeter ſtartem
Rundeiſen unterhalb des Ueberganges ins Achteck durch je 4 an der
Jnnenſeite der Turmmauern; die nächſte in Höhe der Balkenlage

S ü)ber dem Uhrgeſchoß (2 Längsanker, 6 Queranker), die dritte Lage
über dem Gewölbe der Orgelkammer in derſelben Anzahl, die vierte
Lage über dem Fußboden der Gebläſekammere (1 Längsanker und
4 Queranker) und die fünfte Lage im Fußboden des Erdgeſchoſſes
(1 Längsanker und 2 Queranker). Nach der Außenſeite ſind Lie Anker
mit ſtarken Ankerplatten und doppelten Muttern verſehen.

Das Einziehen der Anker
ging in der Weiſe vor ſich, daß zuerſt etwa 10 Zentimeter ſtarke
Bohrlöcher in das bis zu 3,20 Meter ſtarke Mauerwerk mittels
Preßlufthammer hergeſtellt wurden. Nachdem die Bohrlöcher vom
Staub gereinigt und mit Waſſer ausgeſpült waren, wurden die
Anker mit Ankerplatten und Spannſchlöſſern eingebracht. Hierauf
wurden die Ankerplatten mit fettem Zementmörtel hintergoſſen.
Nach dem Erhärten des Mörtels wurden die Spannſchlöſſer unter
Erwärmung der Anker auf etwa 30 Grad angezogen, dann die Bohr-
löcher mit Zementmörtel unter ſtarkem Druck ausgefüllt underdie
Anker nochmals unter Grwärmung auf etwa 20 Grad nachgegzogen.
Die Wärmegrade wurden ſo berechnet, daß die Anker auch im
Sommer bei großer Hitze, d. h. wenn das Eiſen ſich ausdehnt, in
Spannung gehalten werden. Dagegen durfte im Winter beim Zu-
ſammenziehen des Eiſens bei großer Kälte die errechnete Höchſt
ſpannung nicht überſchritten werden.

Eine weitere Schutzmaßnahme für das Gebäude beſtand darin,
daß die ſtark ausgewaſchenen Fugen, hauptſächlich an der Weſtſeite,
mit Mörtel geſchloſſen wurden, um ſo ein weiteres Auswaſchen durch
den Schlagregen zu verhindern.

Auf dieſer Grundlage kann mit Vertrauen auf die Haltbarkeit
im nächſten Jahre an die Verbreiterung der Fundamente heran
gegangen werden.

Warum Stadtwald hinter Giltern?
Auch unſere Heide braucht ihre Schonzeit

Boden der umzäunten Kulturflächen ſich erholt und dort buntes
Pflanzenleben entſteht, wo bisher kahler, zertretener Waldboden war.
Nach kaum zweijähriger Einfriedigung verändert ſich das Bild. Der
Boden vermag ſich zu erholen. Ein reiches Bakterienleben beginnt
ſich wieder zu entwickeln. Die Pflanzenwurzeln erhalten Luft und
Feuchtigkeit. Der oft arg zertrampelte Boden vermag nun den Pflan-
zen wieder die Grundlagen ihres Wachstums zu geben. Dieſe werden
widerſtandsfähiger und holzreicher.

In den Jahren vor der Uebernahme der Heide durch die Stadt
(Febvuar 1929) wurden vom Staate 30 Hektar Kulturflächen mit
11 000 Meter Zaunlänge eingezäunt. Die ſtädtiſche Forſtverwaltung
hat in den Betriebsjahren 1929—1932 insgeſamt 44,12 Hektar Kul
turflächen mit 13 609 Meter Einfriedigungen verſehen. Die durch die
Notwendigkeit der Wiederaufforſtung dem Verkehr entzogene Fläche
der Heide ſtellt alſo einen geringen Teil,

11,5 Prozent der Geſamtfläche der Heide,
mit 644,2453 Hektar Holzbodenfläche dar. Es bleibt noch Fläche ge
nug, um abſeits der Wege das Laub raſcheln zu laſſen und den Wald
zu durchſtreifen.

Alle dieſe Maßnahmen bringen in der Zukunft reichen Gewinn.

jung und alt zuzuführen.
Der ernſte Beobachter wird ſich überzeugt haben, wie raſch der

Fuſammenlegung der Standesämter
HalleNord und HalleSüd zum Standesamt Halle.

Die bisherigen Standesämter HalleNord und HalleSüd werden
vom 1. Januar ab unter der Bezeichnung „Standesamt Halle“ zu
ammengelegt. Die Geſchäftsräume befinden ſich im Grundſtück

Riebeck 3, erſtes Obergeſchoß.des neugebildeten Standesamtes iſt tätig
ürvoberinſpektor Müller, zu Standesbeamten Stellvertreternar et Büroinſpektor Otto und die Oberſtadtſekretäre
öling, Ebel, Heinicke und Finken.Die Geſchäftsſtunden erfahren durch die Zuſammenlegung keine

Aus dieſem Grunde wird man auch darauf rechnen dürfen, daß ihnen
Verſtändnis entgegengebracht wird.

-cmm——
am Neujfjahrstag iſt es zu demSterbefallanzeigen geöffnet. Au

hr geöffnet.gleichen Zweck von 8.30 bis 9.30

Gegen den RNazi-Studententerror
Das neue Diſziplinarrecht an den preußiſchen Hochſchulen.

ochſchulen, das in dieſen Tagen vom Staatsrat verabſchiedet wor-K und in nächſter du in Kraft treten wird, iſt beſonders her
vorzuheben, daß dem Diſziplinarrecht außer der Erhaltung von Ord-
nung, Sitte und Ehrenhaftigkeit unter den Studenten in Zukunft
cuch der Schutz der Lehr und Lern freiheit unterſtelltVeränderung. Die Oeffnungszeiten bleiben alſo wie bisher von

tellen ſind mit Ausnahme der Zollſtellen am Sonnabend für den
ikumsverkehr geſchloſſen.

is 12. 2. J 32 iſt das S s des8 bis 12.30 Uhr. Am 2. Januar 1932 iſt das Standesamt wegen
Umzuges jedoch nur von 8:30 bis 9.30 Uhr zur Entgegennahme von

UÄOWwmÜpMh, cone

wird. Eine weitere weſentliche Neuerung ſtellt die Beſtimmung dar,
nach der in Zukunft auch der für die Univerſitöt zuſtändige Miniſter

T

e e

Aus dem neuen Diſziplinargeſetz für die preußiſchen.

n
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die Befugnis erhält, die Einleitung eines Diſziplinarverfahrens ann, Berufung gegen ein et einzulegen, nach
des Senats aus beſonderen Gründen die Strafe im Gnaden-

ben oder dem Verurteilten w.
zu bewi Aufgehoben werden die Karzerſtrafe, die Geld

waſz jow die Drohung mit der Entfernung von der Univerſität.
r t ter ünf Diſziplinarſtrafmittel ſind: Ver

warnung durch den Rektor, Verweis, Nichtanrechnung des laufenden
Semeſters, Entfernung von der Hochſchule und Ausſchluß vom Hoch
ſchulſtudium überhaupt. Für die Berufung wird eine beſondere Be
rufungskammer geſchaffen.

In den Armen liegen ſich (wieder maſ) beide
„Klaſſenkampf“ und „Saalezeitung“ lügen gemeinſam über das

Es iſt ja nicht das erſtemal, daß das illegitime halliſche Nazi
und das legitime halliſche KoziBlatt in ein und derſelben Ange-
W jen das „Volksblatt“ in ein und dasſelbe Horn blaſen.
Daß der „Klaſſenkampf“ es aber fertig bringen würde, ſich in ſeiner
Hetze gegen das „Volksblatt“ einmal wortwötrtlich auf die
„Saalezeitung“ zu berufen, das hätten wir doch nicht gedacht. Die
„Saalezeitung“, grundſägtzlich ärgſter Feind jeglicher Konſum
genoſſenſchaftsbewegung, ſpielte ſi
da

z mildern, au

bekanntlich erſt ſeit dem Tage,
die Kommuniſten den halliſchen AKV. den Privat

kapitaliſten auslieferten, als Pfeudo- Verteidiger des„Roten Proviantamts“ auf. Wie eine Klaſſenkampf“ Notiz vom
29. Dezember t, geht die anormale Neigung der Kommuniſten
ür dieſe konſumfeindliche Zeitung ſogar noch über dieſen Liebes
ienſt an ihren privpatkapitaliſtiſchen Förderern hinaus. Jn Fett-

druck ſteht in dieſer Notiz der Abdruck eines Artikel Abſchnittes aus
dieſem n Blatt, in dem der SPD. die Schuld
an dem Bankerott igemhen wird und dem „Volksblatt“
unterſtellt wird, es frohlocke darüber, daß viele Leidtragende
bei der Beerdigung des AKV. ſein werden. r „Klaſſenkampf“
ſieht in dieſer lügneriſchen notiz der konſumfeindlichen „Saale-
Xitung“ gegen die Verteidigerin des Genoſſenſchaftsgedankens. die
SPD., ein willkommenes Mittel, ſeine eigene Hetze gegen die SPD.

damit zu beſtätigen. WDas Beiſpiel beweiſt wieder einmal e auf weiß, wieähnlich ſich im Grunde die Extremiſten von rechts und links ſind.

Kommuniſten benutzen die Waffen der Faſchiſten
gegen ihre eigenen Klaſſengenoſſen! „Tiefer geht s nimmer“.

tt dieſer Ueberſchrift hat der „Klaſſenkampf“ recht nur ſollte Pe
er ſie auf ſich beziehen

Winterwetter zum Fahresſchluß
Es ſoll wieder kälter werden und ſchneien.

Der große Weihnachtswetterſturz iſt überwunden. Eine neue
Umgeſtaltung der europäiſchen Gro ſich angebahntund wird ſig während der nächſten Tage in talt ſchärferen
Temperaturrückganges noch weiter auswirken. So werden
die Freunde des Winterſports, die Weihnachten eine ſchwere Ent
u ung erlitten haben, aller Wahrſcheinlichkeit nach, zu Neujahr
e chädigt werden.

Dem inzwiſchen nach Nordweſtrußland gelangten, unverändert
tiefen Minimum folgen zunächſt aus den Säniſchen Gewäſſern noch
Randwirbel, unter deren Einfluß die Witterung unruhig und
wechſelvoll mit wiederholten Schneeſchauern bei raſch wechſeln
der Bewölkung bleiben wird. Bei allmählich über Nord nach Nordoſt
drehenden Winden wird noch kältere Luft zu uns gelangen, die zum

reswechſel vorausſichtlich wieder winterliches Hochdruckwetter
bringen wird. Die Jntenſität und die Dauer des Froſtes wird in
erſter Linie davon abhängen, ob, ſich zuvor wieder eine ausgedehnte
Schneedecke bildet.

Lohnkürzungen am laufenden Vand
Auf Grund der Beftimm n der Reichsnotverordnung vom

8. Dezember ſind die Löhne der bei den Mitgliedsverwaltungen des
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes öffentlicher Verwaltungen undBetriebe e. V. beſchäftigten Forſt arbeiter mit Wirtung ab

1. Januar 1932 um 10 Prozent gekürzt worden.
Auf Grund derſelben Anordnung ſind die Angeſtelltengehälter um

9 Prozent gekürzt werden.

Johwarsae Cegende

Roman von Fredrif Fareſius
13) (Nachdruck verboten.)Jſt Jhnen der Unterſchied zwiſchen der Beamtenſchaft einzelner
anderer Kolonien oder derjenigen der unſeren nicht aufgefallen?
Dort werden vorzugsweiſe Männer mit eingehender Vor und Aus-
bildung in die Aemter eingeſetzt, Männer, auf die man bauen kann.
Viel Macht wird ihnen in die Hand gegeben, aber ſie tragen
rbe Verantwortung, perſönliche Verantwortung für ihre Han
ungen.

ier dagegen verwendet man als Beamte am liebſten unter
tänige Kreaturen, die oft von be geringer Bildung und Erfahrung
ſind, meiſt Jndividuen, die in ihrer Heimat nicht mehr
waren. Die laſſen ſich leicht kommandieren und hantieren. Und wenn
ſie es verſtehen, die Eingeborenen genügend zu erpreſſen, verleiht
man ihnen bald große, ja ungeheure Macht und nimmt ihnen faſt
S Verantwortung. Und wenn ſie ſelbſt raffinierte Grauſam-eiten begehen, den ch rzen faſt das Blut auspreſſen, ſo mahlt die

langſame Papiermühle die Tatſachen fein und immer feiner, bis
nichts mehr übrig iſt, wenn der zuſtändige Mann die Sache in die
Hand bekommt. Wieviel Böſes tun die Menſchen eingnder! Mir
ſcheint, daß das meiſte davon unnötig geſchieht. Und doch, es muß
wohl ſo ſein! So iſt das Leben! So und nicht anders!

Welchen Sinn hat das alles? Ja, mein Gott, welchen Sinn
unſer Leben? Zu allen Zeiten maz wohl der gleiche Ruf erſchollen
ſein! Die Antwort war immer nur ein höhniſches Echo, das Echo
eines Angſtſchreies!“

Der Hauptmann ſchweigt lange. Aber ſeine Lippen bewegten ſich
wie von unausgeſprochenen Worten, die ſich wie Seifenblaſen durch
Waſſer drängen und zerplatzen, e ſie die Oberfläche erreichen.„Danke Shnen für Jhre liebenswürdige Zuhörerſchaft!“ ſagt er

endlich. „Mein unzuſammenhängendes Gerede muß Sie ſchrecklich
gelangweilt haben! Und eigentlich hatte ich Jhnen etwas ganz
anderes ſagen wollen. Jch bin nur nicht dazu gekommen. Wir wollen
unſere Frauen rufen! Sie ſtehen doch ohne Zweifel auf einer etwas
höheren Stufe, als der Uebermenſchtheoretiker Brede Jhnen gönnte!“

Lari und Yera kommen und ſetzen ſich zu uns. Wir bewundern
ihr kurzes lockiges Häar und den Faltenwurf ihrer bunten Tücher,
als wären S ziviliſierte Damen mit kunſtvollen Friſuren und ganz
modernen rUnd die Nacht ſchreitet voran. Schwer wie der Saum eines
r Mantels, funkelnd von Sternenſtickereien, gleitet ſie über
ie e.Der Mond Die Moskitos glauben, es herrſche eine

Art von nachdem ſie eine halbe Stunde verwundert herum-
t verkriechen ſie ſich. Die Tzetzefliege und auch die
anderen blutſaugenden Fliegen ſchwirren über der Erde und
e eine Beute mehr. Leuchtkäfer ſauſen umher und ſchreiben

terzeichen in die Luft. Aus dem Walde dringt ein Konzert von
vielen zuſammenklingenden Lauten. Denn in dieſer Vollmondnacht
wird kein Auge ſich ſchließen. Wenn der Schrei des Panthers er-

verſtummt alles andere Flüſtern und Schleichen im Dickicht.
erweibchen antwortet. Und wieder ruft das MännchenEs iſt, als verfengte dieſes wilde Liebesduett alle Sinne, als peitſchte

werden.
menfaßte, war nicht minder ein Beweis für rige Erkennte e e e e ſe Se eeee

Die Vorausſetzungen gar i eeeeeäben
Amtlich wird zur Frage der außerordentlichen Kün-ſder Vertrag z B. längere Zeit und war die Miete ſchon vor 1931

digung von Mietverträgen auf Grund der Nowerordnungſermäßigt worden, z. B von 120 auf 100 Mk. monatlich, ſo darf
ür die Berechnung der Ermäßizung nur der für 1931 noch geltendevom 8. Dezember noch folgendes mitgeteilt. etrag von 100 l zugrunde gelegt werden. Wurde 1931 die Miete

Ermäßigung des Mietzinſes um mindeſtens 20 Prozent ge Berechnung zugrunde zu legen.
einigt en t die vorzeitige Kündigung von Mi en aus Viel im ogenan
geſchloſſen. Die Höhe dieſer Ermätzigung iſt nicht von der uns d. h. der Mietzins iſt für die einzelnen Jahre oder Abſchnitte der
miete wie bei der ab 1. Januar eintretenden Mietſenkung für Vertragszeit geſtaffelt. Hier muß die Ermäßigung ſo bemeſſen ſein,

gezahlten Miete Heizungskoſten und andere Nebenleiſtungen
werden nicht mitgerechnet, ſofern ſie vertragsmäßig beſonders zu B. ein Vertrag ab 1. Januar 1929 läuft, der für 1929 1600 Mk.,
berechnen ſind. Dagegen ſind die geſetzlichen Umlagen, wie für 1980 150 Mk., für 1931 200 Mk., für 19032 250 Mk. und für
Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer, mitzu rechnen.

Bei der Klarſtellung der Frage, ob die Mietſenkung den Betrag Vorausſetzungen für einen Ausſchluß der Vertragskündigung gegeben

die zu der Zeit galt, als die Vereinbarung getroffen wurde. Beſtand 240 Mk. Miete monatlich zahlen.

Ein Beſuch in den Fugendwerkſtätten und in der Jugendleſehalle
Beruſiche Vervollkommnuno Jugendleſehalle der Städtiſchen Bücherei

e geſtellt. Fünf ineinanderg äume desehemaligen Arbeitsamts, die unter Mithilfe der Jugendkurſe beifsmäßig freundlich ausgeſtattet wurden, bieten ſeit Ende Oktober

en jugendlichen
iſtig zu betätigen.
s hat ſich hier ſchon ein richtiger

7 igen Beſuchern gebildet. Da aus der Bücherſa
r

ſind, hat die Bücherei
ierzu geſchaffenen Auswahlkatalog zur Verfügung

ährt. Weit über 150 junge erwerbsloſe Handwe
die Möglichkeit, ſioder i vervollkmmnen. Sie finden hier vor allem neuen
Lebensſinn in der Gemeinſchaftsarbeit. Die erſte

riode der Entwicklung der tätten erhielt einen ge
wiſſen Abſchluß durch eine kleine Weihnachtsfeier, die die jungen
werbsloſen ſich und ihren Angehörigen in einem eigens zu dieſem h
Zweck hergerichteten rikraum veranſtalteten. Auf einer ſelbſt gefragteſten
ezimmerten Bühne produzierten ſie ſich als Muſiker, Sänger undfromane.
chauſpieler, und es herrſchte für e Stunden unter den hingen Die jungen Erwerbsloſen ſitzen in den angenehm ten

Leuten wirkliche Freude an der gemeinſamen Aufgabe und Leiſtung, Räumen oft ſtundenlang und leſen ihre Bücher das Leſen
und das iſt letzten Endes der Sinn dieſer Werkſtätten. In derſtreten Spiel und r n Schach, Halma,
Feier wie in einer im Anſchluß daran veranſtalteten Ausſtellung Dame ufw. bieten e en Leſen. Jn Arbeitsgemeinſchaften
er in den Werkſtätten angeſertigten chenkartikel konnten ſich die e die Jungen unter Führung das treiben können, wozu ſie
Angehörigen von dem ſozialen Wert der Werkſtätten überzeugen. Luſt

Ja, das war ein Leben geweſen in den Werkſtätten Bisher ſind neben einer Leſegemeinſchaft folgende Kurſe
während der letzten Wochen. Da hämmerte und klopfte, da ſögte und entſtanden
feilte es an den Werktiſchen, Bänken und Schra t beralll Eine w tspolitiſche Au
in den einzelnen Abteilungen der großen lichten, durch rieſige Oefen] ſammenarbeit mit dem Deutſch-Engliſchen Kulturaustauſch) und ein
geheizten Räume, in der Schloſſerei, Tiſchlerei, Schmiede wurden urſus für Einheitsſtenographie. Das Zuſammenſein der Junge
den le en e de e e et De tet eine Kemerhbſhefel h werde Aſſ ht ehe den Zrehe

e der Arbeit erder en der Jungen wieder und malte ſich auf ihren Geſichtern. der r von der Aufgeſchloſſenheit und der Anteilnahme
Es war erſchütternd hier zu erkennen, wieviel materielle entwidelt

und ſeeliſche Werte und Kräfte durch die Arbeitsloſigkeit gerade Beſtandteil all der ühungen am Ort
bei der Jugend brachgelegt und zum Verkümmern verurteilt Erwerdsloſen von der Straße zu bekommen und

usſtellung, die alle die Dinge noch einmal zuſam in. zu aſinn vollen Geſtaltung ihrer freien Zeit zuzuführen.

222 ſich in den erſten Wochen ihres Beſtehens au S
w

einer Stamm an regel-

Hallmarkt ihren Bücherbeſtand dur

Veirſaken
Geiſtige Fortbildung

Die Jugendwerkſtätten dienen vor allem der beruflichenſe Favorits.Fortbildung der zuügerdlichen Erwerbsloſen. Die Pflege der bitte r Tiſchbeſtellung.
ſeeliſchen und der Bildungswerte dagegen hat die auch sie ler m irre t i r Sir n et u hervor einigen Wochen erſt eingerichtete Kaffee ſern im Spiegelſaal 16 Uhr Neujahrsbal. r

er im A uptattraktion iſt das für die Skalg Berlin engagie

es das Blut einer Hochflut der Triebe auf r Baum in lehnen konnte, während ſie meinen Unterarm mit beiden Händen de
W unendli gen Wäldern ragt wie eine Standarte über Leben und umfaßt hielt.

z eneetegrt n e der Zu voll zum Ueberfließen.
ein ſüßer ſchwerer Duft ſchlägt mir entgegen. bei cine ebbt unſer Geplauder ab. Lari ſchmiegt ſich an des ſie re r r Bruſt legt. Mit ausgeſtreckten Armen ſteht

Hauptmanns Geſtalt. Wie eine ſchon vecht verwitterte Neroſtatuetmanne Weißt du, Judchi, daß ein weißer Mann Häuptling über einerſcheint er im blauvioletten Nachtlicht. Hauptling Uber einenra ſitzt zu meinen dige datkbartari 27 pttaurnt h jenſeits der großen Seen, in der Nähe
Oberlippe iſt emporgezogen, weiße, ſpitze ne leuchten. Die feinen
Naſenflügel beben und die uskeln Halſes und
der Bruſt r wie eben angeſchlagene Saiten. Wie zum rn
en ihr ſchmaler Rücken, und mit blutdunklem Geſicht „Möglicherweiſe hat er gut gewählt Wer kann das wiſſen?“

tie mir zu. „Lari hat ihn n, und der Hauptm icht von i„Heute nacht halten die Tiere im Walde Feſt, Judchi! Wollen von ſeinem S ſeinem u r
wir nicht bald heimgehen? iſt und nie 3 in das Land zurückkehren wird, in dem er zur Welt

Als wir aufbrechen wollen, ſagt der Hauptmann plötzlich: kam. Die Wä
„Wundert es Sie nicht, daß ich heute bei mir zu Hauſe zu Abend „Gewiß, aber wäre es nicht beſſer, wenn du mit iFeier 1 e unter die u n W tämiſt Judqhi, du willf t beſſ nun du mit ia mein Land

die iſt die, ich heute meinen i ten e u „Ach, Judchi, du t Dera nur zum beſten en.heimgeſchickt werden ſoll. Die ründe zu mee Ab- Land iſt es kalt. Denn W r
berufung ſind nur Vorwände, der wirkliche iſt darin zu ſuchen, daß ſein und ſteht tief und ſchief am
ich mich nicht in die Adminiſtrationsmaſchine einfügen, mich nicht Stammes werden Yera haſſen und ihr harte Arbeit tun geben.
zu den terroriſtiſchen Mitteln bequemen wollte, die hier zwecks Zu Und erzwungene Arbeit iſt einer Frau meines Geſchlechts ebenſo un

r a t n gang und gäbe würdig, wie eines freien Mannes!“ind. Die Botſchaft iſt heute eingetroffen. s war es eigent Erſt als an dieſem Abend im Bett te
n 55 J ich mich auf t rn i blatt als Am Morgen fühlte ich mi unwohl. Ich hatte Temperatur und

eſchwätzt. FortſendenPeſalmann hier Als Gaſt der Eingeborenen. eine tüchtige Extraportion Chinin, um das Fieber zu ver
Sie wiſſen, wir Afrikaner verfluchen dieſes Land, ſein Klima,

ſeine Bevölkerung und uns ſelbſt im a wir hier
unten ſind. Aber ſchon nach kurzem Aufenthalt in Europa ver
wandelt es ſich in unſeren Gedanken in die ſchönſte Gegend, die wir
in unſerem Leben geſehen haben, in unſer Traumland! Ich aber
bilde eine Ausnahme, vielleicht die einzige, denn ich liebe es jetzt
re während ich noch hier bin Die iermühle im Gange zu

alten, hat mich natürlich mie intereſſiert, ich habe eine andere Auf
n e den Eingeborenen, in Europa dagegen war ich immer
ohne Beruf.willig v ich Afrika nicht. Da flüchte ich in die
Wälder. Dies wünſchte ich aus gewiſſen Gründen Jhnen, be
ſonders Jhnen, mitzuteilen. Nun leben Sie wohl, und verſchonen
Sie mich mit Aeußerungen des Bedauerns!“

Schnellen Schrittes ging der Hauptmann in ſein Haus.
Afrikaniſche Vollmondnächte ohne eine Wolke am Himmel ſind

ſelten, ſie laſſen einen etwas von der Frühlingsſehnſucht fühlen, die
man nur in der und kalten Zone empfindet. Doch kann
ſie oft ein gefährlicher, kalter Luftzug durchfahren, ganz unvermutet,und die ö et ſind z von neuem und Rückfälle von altem Fie
ber. Jch fühle den Luftzug in dieſer Nacht, kalte Schauer liefen mir
über den Rücken und manchmal war es mir, als verſetzte mir je
mand einen ſtarken Stoß in den Magen, ſo daß ich mich raſch vorn

über beugte eDera und ich ren Arm in Arm. Es hatte anfangs ſeine
Schwierigkeiten gehabt ihr das beizubringen nun der Waldpfad
wingt ja die im Gänſemarſch zu wandern Und

e

chmiegt S an meine Knie. Jhre
ä

„Ja.“
„Was denkſt du dabei?“

mir etwas Arbeit vor. lich kam der Hauptmann wanke
Stufen zur Veranda herauf. half ihm zum Ruhebett hin. Grau

elb war ſein Geſicht, eingefa en, klein und blutunterlaufen die
ugen Sein Puls zuckte unregelmäßig. Ich rief meinen Boy, ließ

und en Anfall auszuſchwitzen.
ganz ſo ſtarker Anfall
„Das kommt von unſerkalten, hellen Nacht!“

n ähnlicher, wenn au

em langen Draußenfſitzen geſtern,

ich ihm ſagte, ich würde nicht heimreiſen, ſelbſt nachdem ich meinesAmtes enthoben bin, hielt er mir eine ürhet vor die e nach

Fer v 7 di er r geladen i Morgen werde er
e hin e er geſagt! zas wird nichtalles ni r n.diere mein

fliehen? Was meinen Sie?!“

ſchauer. Jetzt können ſeine klappernden Zähne Arznei-aufnehmen. Die Diener bringen ihn e

Bewußtſein alles iſt wie fortgeblaſen.

iegen. Lari war ſoim Bett, das Tee war auf
ß ſie keine meiner Fragen beantwortete.ſchreckensſtarr,m war ſie viel kleiner als ich und ging außerdem noch barfuß.

reichte gerade ſoweit hinauf, daß ſie ihren Kopf an meinen Oberarm Gortſetzung folgt.)

Wenn ſich der Vermieter und der Mieter im Jahre 1931 auf eine mehrmals ermäßigt, ſo iſt die erſte Ermäßigung der

nte Staffelmieten vereinbart

Was Halle für ſeine erwerbsloſe Zugend tut

mmlunginterhilfe nur wenige Bücher für die Jugendlichen e
einen

ob ſich die Jugendleſehalle in dieſem Sinne weiterSie nen er ſchon zu einem wertvollen

m orden, die j v c
Heute zum lehtenmal Die Dubarry Morgen Silveſterne i n rette „Die In r n n e e re eSilveſter ſtoria! ge

Tanztrio, die drei Favorits. Außerdem andere UÜeberraſchungen. Die tion

Plötzlich läßt ſie meinen Arm los und gebietet mir Halt, indem

Im Laufe des Tages ien der Anfall vorüberzugehen. Jch Je

hn Chinin holen und riet dem Ha an ſofort zu Bett zu gehen

Schon beim Sprechen durchzuckten den Haupimgnn tigt Fef:

die t mehr

Alrwohnungen zu berechnen, ſondern von der tatſächlich daß der Mieter von dem Tage der Mietſenkung an dauernd von dem
eunftig zu zahlenden Mietebtrage 20 Proz. weniger zu leiſten hat. Wenn

1933 300 Mk. Miete je Monat vorſieht, müßte der Mieter, damit die S

von 20 Prozent erreicht hat, iſt von der Miethöhe auszugehen, ſind, für 1931 nur 160 Mk, für 1932 nur 200 Mk. und für 1933 nur

übernommen und ſie hat ihre Aufgabe ebenfalls ganz auf die Ge

rwerbsloſen eine Möglichkeit ſich
Und die Erfolge ſind bisher vecht erfreulich

s ſtell. Amnd hier natürlich immer noch gute Abenteuer

8

Kurſe für Engliſch (in u

Be

mee

E

r ſind herrlich, Judchi, nicht wahr?!

äft bis weit in den in
immel, und die

x e

ßj e n chtmich auch e erzählte i ihn e
n der

„Ja, ſchon möglich! Aber laſſen Sie das Chinin! Aber vielleicht
können Sie mir anderweitig helfen. Jch komme vom Amtmann Als

die Soldaten um mich und verbarrika
aus! Oder vielleicht iſt es noch beſſer, mit Lari zu

ene e und insBett. Sein halsſtarriger Wille, ſeine gewaltigen reſte in ſcharfes

Mitten in der N. ihr m. Röchelnd lag ertten acht wurde x t W lag er



1. Dr. Heinrich Sahm,
der zum Oberbürger
meiſter der Reichshaupt
ſtadt gewählt wurde.
2. Sir Hubert Wilkins,
deſſen Verſuch, den Nord
pol im UBoot unter dem
Eiſe zu erreichen, ſchei
terte. 3. Der italieniſche
Luftfahrtminiſter Balbo,
der mit einem Geſchwader
von Kampfflugzeugen den
Südatlantik überquerte.
4. chi, der berühmte
e r führten i den Haagerer

en röſterreichiſche Zollunion.
5. Prof. Andre Piccard,

rei

bis zum
äſident der chineſiſchen

entralregierung, wurde
wegen ſeiner nachgiebigen
Politik gegenüber Japan
a 7. König Al-u III. von Spanien,

n Grvon nau,der e in n
fügen den Nordatlantik
überquerte. 9. Alcala Za-
morag wurde zum erſten

der ſepubnit en

ift. I.of ſtellte mit ſei
einen

horn, S ger
Sportfliegerin, durchS

einen Sieg über Strib
eine Box

eltmeiſterſ 16.
Doumer, der frühere

der franzöſtſchen
wählt 1I7. Naſen der junge deutſche Be

Prof h gegen
itler, der

iegerin, legte einen
Rekordzeit zurück. 20. Baron Louis Rothſchild, Chef der

ebrochenen Oeſterreichiſchen Creditanſtalt, erlitt große
ßenminiſter und Vizekanzler von Oeſterreich,

unionsprojekt mit Deutſchland durch den franzöſiſchen Eine e

W

afuch. 18. olf
on, die eng

tappenflug nach Auſtralien in neuer
ammen-

rluſte.

ueu., der

angehörte, nach

erfolgreiche
von rlin na

che Sportfliegerin

neuen Chef der Reichsmarine ernannt.
ührer der indiſchen FreiheitsbewegunJ konferenz nach r en 30. Derbe

ein einfähriges Welt31. General Minami, der h
fehl zur Beſetzung der Ma:
mit China herauf. 32. Ramſay Mac Donald, Prerriermintſte: des

etts, das bei den Wehlen einen überengliſchen K
wältigenden Sieg erzielte.Arbeiten auf dem Gebiete

Npreis erhielt.

ationskabin

l p 34. Cilly Außem, dieſich beim WimbledonTurnier als
35. Prof. Friedrich Bergius, der zuſammen mit
durch den ChemieNobelpreis ausgezeichnet wurde. 86.
Poncet, der zum neuen Botſchafter

führte einen neuen Etapvenf
Tokio durch. 28. Vizeadmiral Gladiſch wurte

29. Mahatma Gandhi, der
der zur zweiten Jndien

rt Hocwer, der Praſid nut der
nmoratorium durchſetzte.

ripSminiſter, eoließ den Se-
churei und beſchwor dadurch en Kondikt

33. Geheimrat Karl Boſch, der ſer feine
der Farbenchemie den Grriſchen Nobel

junge Kölner Tennisrreiſterin, die
beſte Spielerin der Welt ermwies.

GSeheimrat Voſch
Francois

rankreichs in Berlin ernonnt
wurde. 37. Dr. Anton Franzen, mehrere Monate lang Staatsminſter
von r geriet mit der nationalſozialiſtiſchen Partei, der er
J einem Rücktritt in Konflikt. GoldſchmidtEGeneraldirektor der Darmſtädter und NationalBank, deren Zahlungs
einſtellungen den Beginn der Bankkriſe bildeten.

Surückziehung der chineſiſchen Truppen

38. Jakob

aus Tſchintſchau
LWhenghigei e Peking, 29. Dezember (Reuter).

aug beſahl den chineſiſchen Truppen in T
und Umgebung, ſich hinter die große Mauer n
„den Japanern jeden Vorwand zu nehmen, den Krieg nach Nord
china auszudehnen“. Die Räumung hat bereits begonnen und ſoll

o ſchnell wie möglich durchgeführt werden.

Keine Vernichtung geſchmuggelter
Lebensmittel

Von der Zoll verwaltung wird uns geſchrieben:
„Die kürzlich in der Preſſe vielfach verbreitete Nachricht, daß

von einer Zoll. oder Polizeidienſtſtelle in Gelſenkirchen für 100 000
Mk. Schmuggelgut, und zwar in der Hauptſache Lebens und Ge
nußmittel, vernichtet worden ſeien, iſt nach den angeſtellten Er

mittelungen frei erfunden
Die vom Herrn Reichsminiſter der Finanzen herausgegebenen

Verwertungsrichtlinien bieten hinreichend Gewähr dafür, daß
lebenswichtige Waren in keinem Falle vernichtet werden. Bei nicht

jIlebenswichtigen Waren, deren Vernichtung unter gewiſſen Voraus-
ſetzungen Platz greifen müßte, hat ſich der Herr Reichsminiſter der

Finanzen die endgültige Entſcheidung in jedem Falle vorbehalten.“

Produktenbörſen vom 29. Dezember
Leipzig: Weizen: 206-208 (206--208). Roggen: 202--206

(202--206). Hafer: 140--150 (140--150).

Halle: Weizen: 212--215. Roggen: 208--211. Hafer141145.

Rundfunk Programme

Funkgyrrmnaſtik. rtund Schneeber
der Woche. 14.15: Heimattalender Siegfried18. 15:. An die Erwerbsloſen. ſſor

1 3

Anſchlie bis 8.15: Frühko
12.10 Mittagskonzert.

e. 16: Konzert bis
S e Ludwig Neubeck: „Rück- und Ausblick“. 19: Bandonionkonzert. rlefung

aus Kortums obſiade 90: Orcheſterkonzert. 20.55: Klavierkonzert. 21
S S e Anſprache des Reichspraſidenten von et enburg 22: Schöne Melodieng des Jahres. 28: Zuverſicht. Große Geiſter We zu 28.80: Die Erocia.
S e Dritte Sinfonie (Ee-Dur). 55, von Ludwig van chene i (20): An Glocengeläute. 0.80 bis 3: Tanz und Unte

cuch ſcheiterte. 22. Reichskanzler Dr. Brüning, dem die furchtbare Komo- v T us r ietend b
irtſchaftsnot ſchwere „innen und auhenpolitiſche Aufgaben ſtellte. Nachrichten S. Wetter n. S

23. Dr. Pfrimer, der Führer der ſteiriſchen Heimwehr, deren Erhebung Seeihoven!“ (Schalplatten). 1255. chen. 15.80: Nachrichten. 14: Konzert.
im September ſchnell unterdrückt wurde. 24. Prof. Alfred e e her gegeh h v See Ter
der berühmte deutſche Grönlandforſcher, der auf ſeiner letzten aitungemuſit. 1830 erchaen gen et

rtageer eutſche rdition den Tod im Grönlandeis fand. 25. Prof. Otto Warburg erhielt Silveſtergottesdien
o

den mediziniſchen Nobelpreis für ſeine26. Dr. u Kl i
zum preußiſchen

orſchungen über e
r, langjähriger Präſident der Preußenkaſſe, wurde

inanzminiſter ernannt. 27. Marga von Etzdorf, die
potpourri.
von Ludwig van Beethoben. 0.20 bis 2. Tanz und

nun

wiſſermaßen die Zukunft

unſerem September e e zum Neujahrsmonat beſtimmt.
e

blaſen verkündet und bie auch Poſaunen
mehr als geröuſchvolle

lich, ſi
n

gar noch bis 1
Tag Mariä Verkündigung, alſo der an dem e W aßgp

edas irdiſche DaſeinDie arnhe ſelbſt hat

Beſchneidung Jeſ alſo
großes oder ho
in Gegenſa
Landes, in

a J die em Tage, und wenn heute bei faſt allen

bei r r 1 dem Judentum anzuſchließen.
Deutſchland galt zun

Je gageig als Renaheetag. Noth bie ins 10 Jahrdundert hineinwird e g in t e Urkunden als Beginn des neuen
vra

Neujahrstag

iſchri), der etwa mit

rt machte es dann Loch den Urchriſten un

g handelt wird. Das

wie in England den Tag Mariä Verkündigung als Neujahrstag be
c Jndem ſich ſ der 1. Januar als Jahresanfang
urchſetzte, ſchloß man ſich römiſchen Brauche an, Ler zufällig

dem germaniſchen Leben inſofern enkam, als zu dieſem Zeit
punkte die Erneuerung des Lichtes feie i wurde.

ch nicht allein der Zeitpunkt des Neujahrstages wurde von
Rom rnommen, ſondern auch die heute noch üblichen Geſchenk
n und Glückwünſche. Jn Deutſchland, wie überhaupt in
en germaniſchen Ländern, iſt die heute noch in Frankreich und Bel

gien Sitte der Neujahrsgeſchenke durch den Brauch der Weih-
nachts enke erſetzt worden r und mehr wird es daneben in
katholiſchen Gegenden auch üblich, ſich ſchon am men (6. De
zember) zu beſchenken. Jn Rom war die Sitte der Geſchenke ſo
aus nt, jeder Klient ſeinem reichen Schutzherrn ein Geſchenk
darbringen mußte, auch wenn es noch ſo klein war. Später
machten die Kaiſer daraus eine g5 sabgabe, indem ſie von ihrenUntertanen eine unfreiwillige e erwarteten und ein
forderten. Auch die römiſchen Neujahrswünſche, die den Staats-
beamten von ihren Untergebenen ausgedrückt wurden, a den
Weg in die anderen Völker gefunden. Das iſt auch bei dem üher-
ragenden Kultureinfluß der ſich von Rom über die ganze Welt
goſſen hat, leicht verſtändlich. Der Brauch der Glückwünſche wa
alſo zunächſt noch nicht allgemein ſondern war da er ſich nur auf
die Staatsbeamten mehr ein Treue und Ehrfurchtsgelöbnis.
Erſt allmählich hat er in erwettert, daß e allgemein alle
Menſchen, die miteinander in Beziehung ſtehen, ſich t

Briefmarkenſammler folgen mit geſpannter Aufmerkſamkeit
einem Prozeß, gegenwärtig vor einem Pariſer Gerichtshof verKoblem, 3 den Richtern aufgegeben iſt, gilt

der Beantwortung der Frage, ob es ſtrafbar iſt, wenn ein Briefmarkenhändler gen Briefmarken verkauft, die, gerade weil ſie
Fälſchungen ſind, beſonders wertvoll ſind. Ein Händler
deſſen Sachkenntnis und geſchäftliche Solidität bekannt ſind, hat ſich
unter der Anſchuldigung zu verantworten, Marken verkauft g haben,
von denen er W wußte, daß die Nachahmungen ſind. Die bean
ſtandeten Stücde ſind unter den Markenſammlern als „Die Mar-
ſeillerFälſchung“ und die „ChalonsFälſchung“ wohl bekannt. Sie
werden eifrig u als Proben der Geſchicklichkeit, mit der Fäl-
ſcher die rote 50-Centimes Marke mit der Säerin und die blaue

aſteurmarke zu 1,50 Frank kopiert haben. Bei den Sammlern gelten

Gefälſchte Briefmarken wertvoller als echte ſage Shrifſeger ein prect
Es ſt nicht nur ſehr unterhaltſam und launig ge

Stück Wiſſen um die Geſchichte unſerer Erde.
Selbſt der Erwachſene wird dieſes Buch mit Jntere r Hand

nd daraus lernen. Als beſo gut ge
lu ei erwähnt die Geſchichte von den Eisrieſen, die auszogen,um bie e zu erobern.

weiteres anzunehmen, darioſitäten der za e
macht, da das etz
nahme verbietet.

Da in der zweiten
abermals mit einem Gaſt

rungen.

Uraniag
92

vermittelt auch ern gut

nehmen und noch allerha

Arbeiterführer uszuge
forgfältig bearbeitete Je

zirWert ſelbſt über die

der Händler die Marken einfach als Ku
verkaufte, trotzdem hat er ſich ſtrafbar ge

den Verkauf gefälſchter en ohne Aus-

Halliſches Stadttheater
Aufführung des „Lohengrin“

Partieam halliſchen J r die des Telramund
beſetzt war, bringen wir die in Ausſicht

Sonnabend, dem 2. Januar, Weih
ärchen „Peterchens Mondfahrt“ von Gerdt von

Baſſewitz mit der Muſik von Clemens Schmalſtich zum letztenmal
in

Werk hat
Buch für die d geſdaſfen

eſchri ern

Sipzig. Auch in deſem JahreSeirgg es e d
n.

eſtellte Geſangsbeſprechung erſt nach einer der nächſten Auf

geht das

Citeratur
Die beſprochenen Bücher können die Buchhandlungr g. lGg. Engeilbert Graf: Rieſen und Knirpſe“

Erdgeſchichte in Märchen. Mit 10 Abbildu
idenkerVerlag G Jena. Kart. 2In dem e en, u ain einender bekannte ſozig

chrieben, ſo

t der

fonnten
r erſcheint im 24. Jahra nge. Der

ksgrenze h

lächen verſehenes Kolendarium gibt INotiz- und Taſchenbuches, das den Arbeitern zur Anſchaffung nur
dieſe Fälſchungen zehnmal ſoviel wie die echten Marken. Es iſt ohne

lt gibt dem Büchlein e wen beſonderen
inaus. Ein guies ntit Nouiz-

ihm den C rokier eines

zu empfehlen iſt. Pre's geheftet 0,50 Mk., ge unden 1 Mk.
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Die ſtarken Verknüpfungen der Technik mit der Wirtſchaft
kommen in Kriſenzeiten, wie wir ſie durchleben, in einer ſehr
ſtarken Hemmung der techniſchen Entwicklungs und Fort-
ſchrittsarbeit zum Ausdruck. Vielleicht kennzeichnet kaum ein
anderes Geſchehnis dieſe Erſcheinung ſo treffend, wie die kürz-
lich erfolgte Stilleg ung des Baues des engliſchenRleſenozeandanmpfers (73 000 Tonnen), der das
„Blaue Band des Ozeans“, das ſich die deutſche „Bremen“
eroberte, an ſich reißen ſollte. Man hat erkannt, daß auf abſeh-
bare Zeit hinaus im Transozeanverkehr kaum mit einem
nennenswerten Aufkommen an ſolchen Paſſagieren und ſolcher
Fracht zu rechnen n dürfte, die für ein paar Stunden Fahrt-
verkürzung einen der höheren Geſchwindigkeit entſprechenden
Mehrbetrag an Fahrgeld und Fracht zu tragen bereit ſind.
Anders liegen die Dinge, wo ein
Wettbewerb zwiſchen verſchiede-
nen Verkehrsmitteln beſteht, wie
im Ueberlandverkehr.

Hier ſieht ſich der Luft
verkehr, um einen nennens-
werten Vorſprung vor dem
Eiſenbahnverkehr zu erringen,

r zu höheren Gechwindigkeiten üfberzu-
gehen. Während das ſchnellſte
bisher im Verkehrsflugdienſt in
Europa verwendete Flugzeug
eine Stundengeſchwindigkeit von
220 Kilometer hat, wird die
Lufthanſa im Sommer kommen
den Jahres zum erſten Male

lugzeuge erproben, die bei einer
Reiſegeſchwindigkeit von 290 bis
300 Kilometer pro Stunde eine
Höchſtgeſchwindigkeit von 350
Stundenkilometer erreichen wer-
den. Man würde alſo mit dieſen
Maſchinen von Berlin aus alle
größeren deutſchen Städte und
von den ausländiſchen Groß-
ſtädten Kopenhagen, Amſterdam,
Prag, Wien und Budapeſt in
zwei Stunden erreichen können. Die Reiſe nach Paris, zu der
der Fernſchnellzug 19 Stunden braucht, würde in 2 Stunden
zurückgelegt wecden können.

Der Luftverkehr würde damit ſeinen überragenden Vor-
teil vor allen anderen Verkehrsmitteln, die hohe Geſchwindig-
keit, in einer ſo draſtiſchen Weiſe zur Geltung bringen, daß
vielleicht die wirtſchaftlichen Erfolge die höheren Aufwendun
gen für den Bau und Betrieb der Schnellflugzeuge überſteigen.

Daneben ſehen wir im Flugweſen neue Entwick-
lungsrichtungen: das ſchwanzloſe Flugzeug
bricht ſich Bahn, die 300-Kilometer-Fahrt Günter Grönhoffs
im ſchwanzloſen Flugzeug mit nur 24 S (von der Rhön nach
Berlin) iſt ein Rieſenerfolg dieſer hauptſächlich vom For-ſchungsinſtiat der Rhön Roſſitten Geſellſchaft durchgebildeten

Bauart; das Stratoſphären-Flugzeug führt in
Deſſau ſeine erſten Verſuchsfahrten aus und wird im
kommenden Jahr wohl die erſten Stratoſphärenflüge unter-
nehmen. Profeſſor Piccard plant einen neuen Ballon
aufſtieg in die Stratoſphäre. Die Arktisfahrt des „Graf
Zeppelin“ gehört zu jenen Vorſtößen in unbekannte Bereiche,
zu denen uns die Beherrſchung des Luftmeeres verhilft. Der
Segelflug hatte 1931 intereſſante Erfolge zu verzeichnen: man
hat zum erſtenmal in dieſer neuen Flugtechnik das Beiſpielgewiſſer Vögel nachgeahmt, die die in gewiſſen, regelmäßigen
Abſtänden von der Erde aufſteigenden warmen Suftſaulen be

nutzen, um ſich in ihnen in die Höhe emportragen zu laſſen.
Jm Landverkehrs weſen iſt die Vervollkommnun

des deutſchen Eiſen bahn-Perſonenverkehrs dur
neue, vierachſige Eil- und r en erwähnens-wert. Dieſe Wogen beſtehen bis auf die Jnneneinrichtung

ganz aus Stahl, ebenſo wie die neueren Schnellzugwagen der
Reichsbahn. Welch einen ungeheuren Fortſchritt die Stahlbau-
art in ſicherheitstechniſcher Beziehung bedeutet, zeigte das
Eiſenbahnunglück bei Jüterbog. bei dem die Wagen mit über
100 Kilometer Stundengeſchwindigkeit über die Strecke raſten,
als ſie aus dem Gleis geworfen wurden. Trotz dieſer hohen
Geſchwindigkeit blieben ſie ſo gut wie unverſehrt und von den
260 Reiſenden des Zuges verunglückte nicht ein einziger tödlich.

Jm Automobilbau ſtehen, wie die Automobilaus-
ſtellung zeigte, Vorderradantrieb und Schwing-
ach ſe im Vordergrund des Jntereſſes; weit von einer all
gemeinen Einführung entfernt, treten ſie doch gerade beim
Kleinwagen ſtärker in Erſcheinung. Jm übrigen ſtellt der
wirklich wirtſchaftliche, geräumige, gut auf der Straße
liegende, betriebsſichere und mit einem Minimum an Pflege
auskommende Kleinwagen immer noch ein ungelöſtes Pro-
blem dar.

In der Schifffahrt iſt die ſtärkere Verwendung des
Voith-Schneider-Antriebes für die Flußſchiffahrt

s

Der Flug in die Stratosphäre- In Dessau wurde von denP bererterben 931 das erste Höhenfſugreug der Welt fertig-
gestellt. das nach einer Reihe von Probeſtügen den Aufstieg in

z e C n Se urer nehmen s
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dem Keſch der Technitz

Die Technik üm Jahre 1931
Ein Rüekbliek und Ausbläek

bemerkenswert. Ein neuer Antrieb für Fluß- und Kanal
ſchlepper, der ſogenannte Düſenantrieb, befindet ſich in
der Erprobung und dürfte wohl in den kommenden Monaten
mehr von u hören laſſen.

Die Bautechnik hatte in der Bauausſtellung eine
große, überaus vielſeitige Veranſtaltung zu verzeichnen, die
einen umfaſſenden Ueberblick über die heutigen h
Möglichkeiten des Bauens und Wohnens bot. Glas und Stahl
und neue Füllbauſtoffe kennzeichnen die Entwicklung auf
dieſem Gebiet. Mit der Nordſchleuſe in Bremerhaven,
die in dieſem Jahre und dem Betrieb übergeben
wurde, wurde eine der bedeutendſten Bauten der Welt aus der
Nachkriegszeit geſchaffen.

Der Motor erobert die Schiene: Einer der auf der Automobilausstellung 1931
leichten Schienen-Omnibusse, der eine wirtschaftlichere Verkehrsbedienung au

Die Elektrotechnik hat uns neue Starkſtrom-

Jeben

kabel' gebracht, die der unterirdiſchen Fortleitung der elek
triſchen Energie an Stelle ihres Tr rtes in Freileitungendienen ſollen. Allerdings er. die Wirtſchaftlichkeit

des Freileitungsbetriebes damit noch nicht erreicht
werden, ſo daß weitere Verbeſſerungen notwendig ſein werden,
um zu einem durchgreifenden Erfolg zu gelangen.

In der Elektroakuſtik hat die Funkausſtellung in
dem elektriſchen F el von Nernſt und dem Trautonium neue
elektroakuſtiſche Muſikinſtrumente gezeigt, die eine wertvolle
Bereicherung der heute verfügbaren muſikaliſchen Möglich-
keiten bedeuten. Jm Rundfunkweſen iſt das
dringendſte Problem, der Ka mit den Rundfunk-
ſtörun y kaum weſentlich ſeiner Löſung näher gebracht
worden. Mit dem zunehmenden Bau von Großſendern wird
es wenigſtens im Fernempfang damit etwas beſſer
werden. Sehr viel Anklang finden Selbſtaufnahme-

S J S
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bahnen ermöglicht.

Neuer Schiffsantrieb bei Bodensee-Schiffen. Für den Personen-
verkekhr auf dem Bodensee wurden 1931 eine Anzahl neuer
Dampfer eingesetzt, die an Ftelle des üblichen Rad- oder
Schraubenantriebs mit dem Poith-Schneider- Propeller aus-

gestattet sind. Das Bild zeigt eines der neuen Schiffe.

geräte für Schallplatten, allerdings iſt auch hier die endgültige, für ein größeres Publikum ein und techniſch
einwandfreie Löſung noch nicht gefunden. Das Fernſehen
iſt nicht weſentlich weitergekommen. Zwar iſt eine Fülle
kleinerer Verbeſſerungen zutage gefördert worden, doch werden
wir uns mit dem Gedanken vertraut machen müſſen, vielleicht
noch ein halbes, vielleicht auch ein ganzes Jahrzehnt auf die
befriedigende techniſche Löſung des ſchwierigen Problems
warten zu müſſen. Was heute erreicht iſt, wird auf die Dauer
nicht iergen können. Es in ſeiner heutigen Unvollkommen
heit dem Publikum übergeben zu wollen, wäre verfehlt.

Die Chemie hat eine Reihe bedeutender r zu ver
zeichnen. Es gelang einem deutſchen Chemiker, das Chinin,
unſer wichtigſtes an ger der Malariag, ſynthe-
t iſch herzuſtellen und damit zugleich den Beweis dafür zu
erbringen, daß wir ſeinen Aufbau heute genau kennen. Das
ſetzt uns in die Lage, andere, ähnliche Heilmittel, die in der
Natur nicht vorkommen, aber ſicher von großer medi
Bedeutung ſind, herzuſtellen. Ein weiterer Erfolg der

chemiſchen Forſchung iſt die Reindarſtellung des kel
hormous (männliches Sexualhormon), die erſtmalig geglückt iſt
und einen tieferen Einblick in die chemiſche Natur alles menſch
lichen Liebeslebens ergeben dürfte.

Eine ſehr intereſſante Entwicklung hat die Ver
h en vie V der vor einigen Jahren viel

ie Rede war, genommen; ſie hat ſich zu einem Veredelungs
verfahren für Erdöl gewandelt, nach dem aus den hoch-
ſiedenden ſchwer abſeßbaren Anteilen des Erdöls Benzin

erzeugt wird. Durch die Auffindung neuer Katalyſatoren, d.
reaktionsbeſchleunigender Stoffe, iſt es möglich geworden, dieLaſtet keit ßer beſtehenden Anlage auf 59 000 Tonnen

Benzin im Jahr heraufzuſetzen.

Ein weiterer Erfolg der Chemie iſt die Auffindung eines
Jmprägniermittels, das Holz völlig unentflammbarmacht. Jm Zuſammenhang mit ſer We bildun gas- Blei

Weſt hat neuerdings die feſte Kohlenſäure auchin Deutſchland als Kühlmittel ſtärkere Bedeutung erlangt; ſie t
macht es möglich, den Kühlſchrank gewiſſermaßen in den ich

Salon zu ſtellen. anz!Unſer kurzer Ueberblick kann und will nicht vollſtändi Beſein. Seine Aufgabe iſt, aus der Fülle der Erſcheinungen ein „Muſt
kaar Punkte hervorzuheben, deren Bedeutung vielleicht über wegen
e eines Eintagsgeſchehniſſes hinausgeht. Ft

auf L

l xErmittlung der Feuchtigkeit von Holz
Ein Gerät, das beſonders ſchnell den Grad der Feuchtigkeit von r

Holz zu ermitteln geſtattet, hat das Forſchungslaboratorium der Auch
General Electrie Co. unter Mitarbeit von M. E. Dunlap ent men,
wickelt. Das Gerät hat zwei Schwingungskreiſe mit ſe einer Neon v
Glimmlampe. Die eine erhält Spannung über einen feſten Kon weſe
denſator, der ſo eingeſtellt iſt, daß die Lampe in 1 s einmal auf r o
leuchtet. Die andere Glimmlampe liegt in Reihe mit einem ver er keit
änderlichen Kondenſator und zwei Meſſerelektroden, die an einem getrage
hammerähnlichen Werkzeug angebracht ſind. Werden die Elektroden Der
in das zu prüfende Holz hineingeſchlagen, ſo iſt dieſer zweite Strom
kreis abhängig von dem Widerſtand des zwiſchen den Elektroden
befindlichen Holzes. Die Schnelligkeit, mit der das Laden und Ent
laden des Kondenſators und damit das Aufleuchten der Glimm icht h
lampe erfolgt, wird alſo von der Feuchtigkeit des Holzes beeinflußt
Durch Verſtellen des Kondenſators im Meßſtromkreis kann man S
erreichen, daß beide Lampen im gleichen Takt aufleuchten; die antrKapagität des Kondenſators ergibt dann ein Maß für die Feuczig vreſ
keit. Um das Gerät auch bei hellem Sonnenlicht zu Beratu
kann man die Glimmlampen durch Kopfhörer das
Engg. Okt. 1931 S. 787).

Betonstampfer e
mit Schlagzahlregelung

Die verſchiedenen Bauarten von vibrierenden
haben den Zweck, durch Verdichten des erdfeuchten Betons
Neſterbildung zu verhindern. Der
berückſichtigte die Zahl der Schläge,
Dauer des Stampfens. Die Zahl der Schläge wird bei der mittels
Druckluft angetriebenen, exzentriſch
durch den Verbrauch von Druckluft geregelt. Mit
Druck können 1000 Schläge in einer Minute,
3000 erzielt werden. Die Konſiſtenz des
ein Maß für die günſtigſte

Waſſerzuſatz und die dabei bewegte Maſſe ſpielen hierbei mit.

Der größte Aufſchlag beträgt 80 Millimeter. Die Maſchins
erfüllt ihren Zweck bei verhältnismäßig leichten Aufſchlägen von
hoher Zahl. Die Dauer des Stampfens iſt von der Konſiſtenz des
Betons abhängig. Bei erdfeuchtem Beton genügen zwei Minuten,
bei ſehr dünnen Querſchnitten höchſtens eine Minute. Allzu langes
Stampfen macht die Beſchaffenheit ungleichmäßig.

Wirtschaftlichkeit der Wasser-
stoffkühlung für Stromerzeuger

Die Waſſerſtoffkühlung bereitet, wie Verſuchsausführungen
zeigen, keine grundſätzlichen Schwierigkeiten mehr. Auf Grund
wirtſchaftlicher Ueberlegungen empfiehlt M. D. Roß Waſſerſtoff
kühlung für Maſchinen von mehr als 30 000 kKW. Für einen
Stromerzeuger von 100 000 W bei 1800 U Min berechnet er eine
jährliche Reinerſparnis von 66 000 Mark gegenüber Kühlung mit
Luft. Dabei iſt angenommen, daß die Reibungsverluſte bei Waſſer
ſtofftühlung um 600 W geringer ſind, die Maſchine ſährlich
7000 Stunden in Betrieb iſt und die Energie an den Sammelſchienen
mit 1,7 Pf. pro kWh zu bewerten iſt. Die zuſätzlichen Betriebs-
unkoſten für die Gasfüllung ſind auf folgender Grundlage berück
ſichtigt. Täglich ſind für 850 Mark friſches Waſſerſtoffgas erforder-
lich, um die Undichtigkeitsverluſte zu erſetzen, und in jedem Jahre
werden drei Neufüllungen vorgenommen, wozu vor dem Waſſer
ſtoff die gleiche Menge Kohlenſäure zum Ausſpülen der Luft ge
braucht wird.

Der italienische Schnelldampfer
„Conte di Savoia““

Auf der SanMarcoWerft der Cantieri dell'Adriatico iſt am
28. Oktober der für den Lloyd Sabaudo erbaute Schnelldampfer
„Conte di Savoia“ vom Stapel gelaufen. Die Länge des Schiffes
mit elf Decks beträgt 247,37 Meter, ſeine Breite 29,2 Meter, ſein
Raumgehalt 48 000 BRT.; das Schiff wird für 2280 Fahrgäſte und
720 Mann Beſatzung eingerichtet. Die vier Schiffsſchrauben werden
von vier Getriebeturbinen, Bauart Parſons, von 120 000 Fs
Geſamtleiſtung angetrieben; die Dampfanlage umfaßt zehn Parrow
Waſſerrohrkeſſel mit Oelfeuerung. Die Geſchwindigkeit ſoll
27 Knoten betragen. Der Schnelldampfer wird, wie der um
2000 BRT. größere Schnelldampfer „Rex“, zwiſchen Jtalien und
New York eingeſetzt werden.
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Merseburg
Ein freier Deutſcher wird beſtraft

Was ſich ein Nazi vor Gericht herausnimmt

e 7 ericht in Naumbur tte ſiPazi r Klingmüller aus Merſeb z n Begf
r, wegen Widerſtandes ch die Staatsgewalt und r

rverantworten. De hielt es nicht füre hin bei
4

S Gericht einen Raddefekt vor, wodurch

t unterſtellten die Angaben als rws

bin noch heute mit m Herzen Aera
petn Seuhherne v W e bin ein

Deutſcher u gegenahnen Das braune gen tra
ialiſt und

en derich mit Stolz, dann bin ich x nicht in der Lage, ein anderes

anzuziehen, weil ich nur im Beſitz des einen Hemdes bin.“

Bei der folgenden Perſonalfeſtſtellung ergab ſich, daß der
e ä bereits vier mal vorbeſtraft iſt und zwar
ne gegen das Republikſchutzgeſetz, wegen unbefugtene m Widerſtand und Kör eperverletzung. Um

ptember hat er bei einer Nazi Demonſtration in Naumburg
f Befehl des NaziStandartenführers an der Räumung des

Marktplatzes in NaziUniform teilgenommen. Einer Aufforderung exf
des Oberwachtmeiſter Weißenborn, ſein Treiben zu unter
laſſen, leiſtete er nicht Folge. a en wurde zu ſeiner Verhaftung geſchritten, wobei er mit Gewalt ſich loszu

en, und ſeine Genoſſen aufforderte, einmal krä zu lachen.Auch auf der Wache hatte er ſich nach echter Rat iche benom

men, ſo daß man über die Ruhe und Geduld der Beamten ſtaunen
Heute gab der Angeklagte alles reſtlos zu, behauptete aber,

„auf Grund der Reichsverfaſſung“ J inem Tun „berechtigt“ ge
ne a weil er nicht mehr e riebenes Mitglied, ſondernympathiſierender National anſt- ſei. Als ſolcher kenne

Parteiunif orm. Dann habe er das Abzeichen überklebtn, worauf i Worte „Nun erſt recht“ geſtanden L brcheehe erwiderte auf ſeine ominöſe Verteidigungsrede

zug was Sie da erzählen, ſelber glauben. Aber Siet, uns etwas vorzulügen.

zu tun, ſteht auch Jhnen freiFür die nationalſozialiſtiſchen Gewohn
hatte der Staats anwalt eine recht mi rin
rege das unbefugte Uniformtragen 30 Mk.

a

Beratung verkündete der Vorſitzende

das Urteil, ne des Staatsanwaltes
Das Benehmen, Verhalten und die Vorſtrafen des A
bei dem Urteil in rwägung worden. NoGr es Seife e a te Ren en in ſener henen

„Die 6 Monate könnte ich ja auf einen A. backen ab thea
r aber ich bin ein freier Deut cher und kein Sklave. Das
i den ſchaften, die nicht mehr lange da oben ſiten,

e nd er„ſein r er Magee re e S en vuri rs. um den fre re ent Noch bis auf die Straße
in ehe Murmeleien.

den büe m e i ver ſen e
ne noch“ 62 Pf. roſten!r Lebenshaltu rn ten beizutragv das ans S ſtatt

Preisabbau macht raſende Fortſchritte!

n aus
tätigteer a

haben die hie
il zur SenkZinnich,

Neue Einbrüche
ä dem Sportplatz 99 wurde inP 7 in v r Die Einswerſ

edoch geſtört und flüchteten, ohne etwas mit
n.

a. rgeſA tsamt Feder Rep

T T] Guerfurt
Amktsvorſteher bekennt ſich zu den Nazis

Großagrarier und Poltzeiverwallter von Helldorff hat noch Geld genug für SA.Heim
Erotz Rolverordnuns wird Hakenkreuzfahne im Beiſein des Amtsvorſtehers

Mücheln, den 39. Herr v. Helldorff unter dem Jubel der Anweſenden (lautWie wir aus Nummer 202 des Boten für das Geiſel- nten Blattes) ſeine „wärmſte Sym a 7 ur
tal erf r r r Braunen Hauſe“ſLitlerbewegung“ bekundete! Unter Wilhelm i u e mal einückt. Zu dieſem e wurde von Herrn v. h ne gewagt haben, ſeine a De zur ne

Ulvi e ige Pole nkaſerne zur Verfügung u bekunden! Sofort wäre er gef n ir glauben nicht, datellt. Aus dem t n wir, i früher hmutig a an von ihren eigenen Veamten verſpotten und ver

erwarten eine Amtsenthebung des Herrn v. Helldorff.T wich n umgewandelt wurde. Wir das Mißtrauen der Republikaner dieſem Amtsvorſteher
r daraus e S unſere Großagrarier Geld haben und 5 r berechtigt war, iſt nun zur Senüge enpieſen Da in n
wie e h tionen aus sſteuermitteln a n Arbeiterſport- und Kulturkartel alle niſationenIn dem Vericht wird ferner ausgeführt daß die rein in „frei ſerdamer Richtung vertreten ſind, wird s Worſtge des Kar

und u a riedenheit ausgeführt r ir wollen nicht33 e R a v len r dieſer Angelegenheit der h 8 telle zuleiten.
7! nei t t ſich das

pa. ikaner hat ein reſſe dasv Dienstag ſtieg unter großem Tamtam und trotz Ab

zeichenverbots hoch flatternder d n de
weihung. 7 uns das auch nicht wewir um ſo mehr Jntere V der W wargeg Suln des
Herrn v. d Prwohnann und dienbeſitzer, n re t eher auch republikani
amter i nten Zeitung ſteht, das nach Laucha. Ueberfall auf einen Radfahrer Auf derr n g. u gebe bar Herrn r v. h Landſtraße zwiſchen Golzen und Bad Bibra wurde am Montagabend

nſeres Wiſſen er immer v rn u v. der Lehrling Walter Bornſchein von hier von zwei Wegelagerern

Wenn die Nazi „Braunes ars haben, kann der Stahl
helm nicht e tehen. Gleiche Brüder, gleiche Kappen! So

t auch der Stchl ſein eigenes Heim, eine ehemalige Zimmervhſtätte des Jene Geyer, die dieſer zur Verfüerrr am ſelbigen Tage geweiht. un egf de wohl an die „Aus-

vottung“ der verhaßten Republikaner gehen

a Sie doch nicht, daß wir Sie für ſo dumm halten e

Daran wollen wir Sie auch 3 Akten von Bhindern r macht ſich ſo n als er nur kann, und Se n 20. t c
des A Ltühr die de le Webugee

be- andere Si den von H. Reif
n die Staatsgewalt 50 Mk. Geldſtrafe. Nach kurzer e Am 14. und 21. April

ſerglas“ den Abſchluß und wählte den geſamten Alfſichteratn r güu durch das Mittel und Oſtdeutſche Landestheater.) Amſſzſmtszeit abgelaufen war, wieder.

Je verlangte er in ganz fprecher, unver Am 48er dafür Sorge er mit i Seitiagbrot inder line Teulſs von S. er des ernſthaften 1 r.

Se te ger Baron iſt h erſehnter T die überfallen und vom Rade geſtoßen. Trotz Gegenwehr nahmen ſie
Förderung der Wiederkehr ſogenannter guter er alher Zeit! r Witgit ihm das J rrad ab und verſchwanden in Richtung Laucha--Naum-

man Morprgenluft? burg. Das Rad wurde ſpäter in einem Chauſſeegraben aufgefunden.
Dem Faß den Boden ſchlägt aber aus, daß dieſer Amtsvorſteher Die Täter konnten bisher noch nicht ermittelt werden.

JMreis DelitzschMerſeburger Theaterleben
Rückſchan und Ausblick.

r e 1931 ehe eater- Verein Merſe Jz 9 e t enla Schlechte Ausſichten der KleinbahnIn u dmäde 4 v W. e 3 Akten Private Autolinie ſchädigt öffentliches Unternehmen.
Muſik von r See Die Deli er Kleinbahn AG., an der bekanntlich derhaben Künſtler.) n S Jies t zu per ge S mee ä du der Provinzt dir die Brandenburgiſche Sachſen mit 741 000 Mk. und der ſtreiskommugaiverbens Delitzſch

T terte atte mit 760 000 Mk. Aktienkapital beteiligt ſind, erzielte im Welche
Am 20 gen S e Geſchäftsjahr durch Mehrverfrachtung infolge der ausgezeichneten

er) Am 20 r ch Rübenernte und ſehr einſchneidende Sparmaßnahmen einen Be
Se triebsüberſchuß von rund 14 000 Mk. (Vorjahr: 2500 M.

Verluſt). Nach Deckung des Vorjahrsverluſtes und Abdeckung der Un
i z. rt koſten und Schuldzinſen verbleibt ein Reingewinn von 1008 Mk.,5 3 St m der dem Erneuerungsfonds zugewieſen wird. Die am Dienstag in

September „Sturm imſégle abgehaltene Hauptverſammlung genehmigte einſtimmig
deſſen

dem

da
Liebes es leider nicht möglich geweſen ſei, die rund 35 000 Mk., die

Volksliede mäßig dem Erneuerungsfonds zugewieſen werden müßten, heraus
7 von S uwirtſchaften. Auch in x Zeit werde das nicht der Fall

Ein Koman ein. Es ſtehe ſchon jetzt feſt

Muſik von Ditter das lanſende T erheblich ungünſtiger abſchließenper e ne werde, ch wieder mit einem Verluſt. Jm Güterverkehr
2 Akten von G. Courte ſeien die i Fien um vierzig vom Hundert geſunken, und der

chiedsſouper“. Luſtſpiel in Perſonenverkehr habe außerordentlich gelitten durch d3. a e cht dazu“. ine el tene der Firma Anders in Zurzeit
re r en Verhandlungen, um dieſe Konkurrenz zu gen bzw.

ie Konzeſſion für dieſe Linie an die Klein zu bringen.

Aus dem Fuge geſprungen und dann erhängt
Am Montagabend meldeten Reiſende vom Perſonenzug 522 demveſer in geh ch t während der ein junger

durch das Phil Mann aus e ſtürzt ſei, wahrſcheinlich in ſelſtmörderiſcher Abſicht. n uchen der Strecke Halle--Kottbus wurde
in Kilometer 27,4 (Gemeindebezirk Beevrendorf) ein etwa jähriger
Mann aufgefunden, der ſich an einem erhängt
hatte. Außer einer Fahrkarte Kalau--Halle wurde kein
Ausweispapier Ein im v zurückgelaſſener Geldbetrag

a
und ein Hut wurden in Halle der Bahnhofspolizei übergeben.

Sch'ichter für Mansfeid AS. Löbniz. Wer iſt der Tote Am Diens
Geſtern vormittag fanden in Leipzig vor dem mitteldeutſchen e eine b nbekannteSqighter Einignngererhandiungen wegen der Lohntorife für die r e Segen hege beMansfeld AG. auf Grund der Notverordunng ſtatt. Die Verhand gebracht wo ger e dorlanſig au rt wird. Porieg der irgend

v

3 Alten
m in 3 Akten von R. Se

er (Aufgeführt durch das Mittel und ſtreutſ

„Viktoria und ihrOperette in 3 Akten vond Leipziger Künſtler.) Am 1
Komö ie i in 3 Akten von Bruno Frank. (Auf-

ioher das nicht nett von Colette“. Muſika- KLandesbaurat Sell vom Provinzialverband von Sachſen,
s L in Wutge von Max Bertuch, Muſik von Willyc i en r r V alte z ilv werwalter der Kleinbahnen, führte zum Geſchättsbericht

Prüfung im MaiJfater n Dr m Fiſcher Wuſit aus der Deutſche
pende. „Der Herr vor ne Rat“. Dorfkoe e 3 d der Deutſchen J a

er Dr. E.

Akt von Arthur
Szene von Rob Ad.

e
ndenburgiſche Bühne.

en durch dasLamweetheater) e (Datum

h e r

ſeburg.)

rt d Bahnhofsvoe a enharmoniſche Orcheſter

wurde in der

im Schl lungen ſcheiterten. Nunmehr hat der Schlichter das Wort. ein Erkennungszeichen wurden nicht vorgefundengotenfal3 ne eten d See e 28 angenommen, daß es ſich um einen a rchrei n Handweverſchiedenen Organiſationen, die d eranſtaltungen ten, Anfall beim r r rſchen handelt, der während der Weihnachtsfeiertage im
u. a. auch den Not chrank des Volks chors. Anſcheinend ſuchten Am Montag wollte die Witwe Both von hier 33 fechten ging.
e S nur Geld, das ſie auch in einer Sammelb e des n r m e e iaue ä t

m ne n Ware See Chriſlane, nene Dur heinender geworfen ſſe h a e nen gehe d Mreis Scſiweinits

Seyda. Neu b ines Armenhauſes. Jm Septemberden geſtrigen nden wurde vor einer Gaſwirtſchaft T T brannte das hieſige Urmenhaus infolge Brandſtiftung ab. Nunmehr
auf en Roßmäarkt ein Fahrrad geſtohlen. cm t die Stadtberordnetenverſammlung beſchloſſen, ein neues Armen-gen t S r u errichten zu laſſen. Mit den Bauarbeiten ſoll im Frühjahr

Als wer des Merſe 43 e Rang doede, begonnen werden.c am 1. Februar 1 e 7z. e Holzdorf. Vom v getötet. Der Bahnardeiterannew rir, ſident in Oels in Schleſien, X Shmiehl aus ben wurd er ſich auf einem Dienſtgang
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der Schutz der eigenen Verſammlungen, die Erfaſſung von Erwerbs-

Was in der deutschen RepußHſiſ e

Man ſtelle ſich das Folgende vor: Die Kommuniſtiſche Partei
zieht eine neue Organiſation auf, die ſie Sturmeorps (S. C.)
nennt. Sie beteuert, daß der einzige Zweck der neuen Organiſation

loſen und die körperliche Ertüchtigung der Jugend ſei. Sie enga
giert als oberſten Führer einen Mann, dem ſie diktatoriſche Voll
machten über die Politik der Partei erteilt. Sie wählt einen Mann
aus, der putſchiſtiſche Erfahrungen beſitzt, der bereits an
einem hochverräteriſchen Angriff auf den Staat,
ſagen wir am Märzaufſtand von 1921, politiſch und militäriſch
führend teilgenommen hat.

Dieſer Parteidiktator bildet einen regelrechten Stab für
die neue SC. Er legt ſich als militäriſchen Berater und
Stabschef einen ehemaligen deutſchen Offizier zu, der ebenfalls an
putſchiſtiſchen Beſtrebungen in Deutſchland teilgenommen hat, der
wegen Hochverrats verfolgt und verurteilt worden iſt, und der
ſpäterhin Deutſchland verlaſſen hat, um in der ruſſiſchen Armee
als Offizier Dienſte zu tun.
Der Parteidiktator und der militäriſche Stabschef werben nun

eine Mannſchaft an, die etwa 250 000 Mann umfaßt. Sie
bemühen ſich, dieſe Mannſchaften zu organiſieren, wobei ſie den
Verſuch machen, die Gliederung des Reichsheeres getreulich zu
kopieren. Sie uniformieren ihre Mannſchaften, ſie führen
Dienſtgrade und Dienſtabzeichen ein, ſie verlangen
ſtraffe militäriſche Diſziplin, ſie bilden eine Art von Feldgendarme-
rie, eine eigene Polizeitruppe zur Ueberwachung der
Mannſchaften und der Unterführer, ſie ziehen ehemalige Offiziere
als Führer für ihre Privatarmee heran.

Allmählich gehen ſie dazu über, die Formationen der SC. in

Die Aufſtellung einer privaten Armee
Zur Erhöhung der Beweglichkeit dieſer Formationen, um ſie von
Familie, Verwandten loszulöſen, und um ſie zu einem willfährigen
nicht ſelbſt denkenden Inſtrument zu machen, beginnen ſie dieſe
Formationen von einer Stadt nach der anderen ſyſtematiſch zu ver
ſchieben.

Man beſchränkt ſich nicht darauf, nur Mannſchaften zu ſammeln,
man teilt ſie auch nach ihrem möglichen Verwendungszweck ein.
Man bildet ein Automobilkorps, ein Sanitätskorps,
eine Feldzeugmeiſterei, man ſorgt für Uniformen,
Ausrüſtungsgegenſtände, Sanitätsmaterital, man
läßt von befreundeten Parteigenoſſen private Sportflugzeuge an
kaufen, man bildet neben dem Automobilkorps ein Flieger
korps, man ſchafft ſich eine Art von militäriſchem Ver
ordnungsblatt an, in dem der Stab ſeine Befehle bekannt
gibt und ſchließlich fordert man dazu auf, daß alle Leute, die „mit
der Flugwaffe ausgebildet“ ſind, ſich zur Verfügung ſtellen.

Man ſtelle ſich das alles vor und dann noch dazu, daß dies alles

Kälte, 28 Zentimeter Schnee, 3 bis 4 Zentimeter Neuſchnee. ttelber 35 Grad Kälte, 29 Zentimeter Schnee, 5 Zentimeter Neu

ſchnee. Oberho r 6 Grad Kälte, 30 Zentimeter

nee. Brocken: 7 Grad Kälte, 22 Zentimeter nee, 3e Neuſchnee. Schierke: 4 Grad ne 20 Zentimeter

8 Zentimeter Neuſchnee.

Die dritte Rotſport-Prügetei

am Sonntag gegen mittafS e i T V TAtlas Halle Jugend auf dem Sportplatz an der Mez Halle. Veſes Spiel mußte wegen der Schlägerei a

abbel, bekannt durch ſeine Pantoffel,
ereinsmitglieder ihre
itsfront des Proletariats!

Das Gegenſtück
Wie ſehen die „Werbeſpiele“ im bürgerlichen Lager aus?

gegenüber. Die

ganz legal, egal legal, vor ſich geht, daß keine Behörde in ganz
Deutſchland, angefangen von der Polizei bis zur Reichsregierung
und Reichsgericht darin etwas finden würde. Kann man ſich das
vorſtellen? Nein, das kann man ſich nicht vorſtellen!

Aber bei Hitler braucht man ſich nicht die Mühe zu machen,
es ſich vorzuſtellen. Da geſchieht das alles wirklich. Und das
unter den Augen der Reichsregierung, die ruhig zuſieht, wie die
Vorbereitungen zu einem Bürgerkrieg vor ſich gehen. Das einzige,
was jetzt dagegen unternommen wurde, iſt das Uniform- und Ab-
zeichenverbot, dem aber auch das republikaniſche Reichsbanner
ebenſo unterſteht wie die ſtaatsfeindlichen Sturmtruppen der Nazis.
Mit welchem Recht beſteht das Verbot des Roten Frontkämpfer
Bundes, wenn man die SA.Formationen der NSDAP. beſtehen

eigenen Räumen in allen Städten des Reiches zuſammenzufaſſen. läßt?

zwiſchen Premſendorf und befand, vom ge tödlich
ſiberſahren. Der Tod des Mannes die Familie ſchwer, da außer
der Frau noch mehrere erwachſene arbeitsloſe Kinder zurückbleiben.

a ääöäMühlberg. Seltene Jubiläen. 50 Jahre Meiſter war
am vergangenen Sonntag der Obermeiſter der hieſigen Schneider
Jnnung, Louis Falk. Seinen Beruf kann er zwar nicht mehr aus-
uben, da ſein Augenlicht durch ein Starleiden getrübt iſt. Mit ihm
feiert einer ſeiner Mieter, die Witwe Amalie Schwartze, ein
50jöhriges Wohnungsjubiläum, während ein zweiter Mieter, Maurer
Friedrich Richter, 48 Jahre bei ihm wohnt. Das zeugt von ganz
beſonders gutem Einvernehmen der drei Beteiligten.

Dolſthaida. Einen jähen Tod fand am Heiligabend
das zweifährige Töchterchen einer in einer Nervenheilanſtalt unter
gebrachten ledigen Mutter. Das Kind war bei ſeiner Tante in
Pflege gegeben. Als die Frau nach Mitternacht das gemeinſame
Schlafzimmer des Pflegekindes und ihrer eigenen Kinder betrat um
nach dem Rechten zu ſehen, fand ſie das Pflegekind unter dem Deck
dett leblos auf. Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod
feſtſtellen. Wie ermittelt wurde, iſt das Kind einem Schlaganfall
erlegen, alſo nicht erſtickt, wie bürgerliche Zeitungen eilfertig mel
deten.

Lauchhammer. Unhaltbare Verhältniſſe bilden ſich bei
Regen- und Schmutzwetter in der Bockwitzer Straße heraus. Das
ſchwere Poſtauto, das täglich ein Dutzend mal den viel zu engen
Weg paſſiert, ſpritzt den Straßendreck nach beiden Seiten gegen
Zäune, Tore und Häuſerwände bis weit über die untere Fenſterreihe
hinauf, ſo daß die Straßenfronten rechts und links mit einer dicken
Schmutzſchicht überzogen ſind. Neue Häuſer und friſch geſtrichene
Einzäunungen werden in kurzer Zeit verſchandelt. Die Poſt wird
viel Geld aufwenden müſſen, um die Schadenerſatzanſprüche
der Beſitzer zu befriedigen.

Die Saaletalſperre Europas
größtes Staubecken

Ein Werk von größter wirtſchaftlicher Bedeutung wird mit dem
Ende dieſes Jahres in ſeinem erſten Teil vollendet ſein. Es iſt dies
die Saaletalſperre im ſüdlichſten Teile Thüringens, die vom

Reich und den beteiligten Einzelländern geſchaffen wird. Mit der
Fertigſtellung der Sperre am „Kleinen Bleiloch“ und dem
Ausgleichsbecken bei Burg iſt etwa die Hälfte des ganzen Werkes
durchgeführt, denn ein zweites, etwa gleich großes Stauwerk mit
einem Ausgleichsbecken bei Hohenwarte ſoll folgen.

Wie R. Michaelis in der Frankfurter Wochenſchrift über die
Fortſchritte in Wiſſenſchaft und Technik: „Die Umſchau“, aus-

Wir haben ab l. Jannar 1932
und auch ſpäter ſehr preiswerte

Kleinwohnungen„Flelnwoy nungen Rijtter-ReinluftRösthaffee
hervorragend in Geschmack und Aroma
Da in letzter Zeit die Kafteepreise stäudig
gesunken sind, empfehle ich in ganz be-
sonderer Güte auch meine billigen Preislagen
das Pfund

Kleinwehnaagsbar Halle Axtiengesellschaft

Sprechzeit täglich 10-12 u. 17-18 Uhr,
außer Mittwoch und Sonnabend.

Weit
herabges. Preise

Schlakzimmer
850,- 825,- 725,- 610,-
z 495,- 315,- Mk.

Große Auswahl

in ganz hervorragender
Perl kaffee

Große Steinstraße 76.

Halberſtädt. Str. 14
gegen. Waſſerturm

führt, hat die Natur am Kleinen Bleiloch eine Stelle geboten, die
zur Anlage einer Staumauer geradezu herausfordert, denn die Höhen
und Berge treten Hier bis dicht an die Saale heran. Durch die An
lage am oberen Saaletal verſchwindet nur wenig wertvolles Kultur
land. Der hier geſchaffene künſtliche Stauſee, der größte in
ganz Europa, bedeckt eine Fläche von 9 Quadratkilometer, auf
der nur etwa 600 Menſchen wohnten. Bedauerlicher iſt, daß mit der
Ueberflutung des Gebietes 200 000 Kubikmeter Eiſenerze verloren
gehen, die 700 000 Tonnen Eifen enthalten.

Mit der Errichtung der zwei mächtigen Staubecken verfolgt man
einen dreifachen Zweck. Erſtens ſoll dadurch die Hoch waſſer
gefahr beſeitigt werden, die an der mittleren und unteren
Saale außerordentlich groß war und ſchwere Schäden hervorgerufen
hat; ſodann wird dadurch ein Aufhören der Niedrigwaſſerſtände in
Trockenzeiten bewirkt werden und gleichzeitig die Schmutz
waſſerbeſeitigung, die in der Saale beſonders groß iſt,
erfolgen. Drittens ſoll natürlich die mit der Saale zu Tal ſtürzende
und im Stauſee gebändigte Waſſermaſſe als weiße Kohle“
nützliche Arbeit leiſten.

Unmittelbar unterhalb der Sperrmauer am Kleinen Bleiloch wird
ein Kraftwerk errichtet, das 4000 PsS. liefert, die

eine nutzbare Jan von rund 50 Millionen
liefern werden. Da die gleiche Menge ſpäter an der Sperre bei
Hohenwarte gewonnen wird, ſo kann man mit einer Höchſtleiſtung

von rund 100 Millionen Kilowattſtunden rechnen. Der
Hauptzweck der Saaleſperren wird ſein, Zuſchußwaſſer aufzuſpeichern,
das zur Erhöhung der Niedrigwaſſerſtände der Elbe dienen ſoll,
und man beabſichtigt, die Elbe von der Mündung der Saale bis
zur Einmündung des Mittellandkanals durch eine tiefere Fahrrinne
beſſer nutzbar zu geſtalten. Das Niederſchlagsgebiet der Sperre am
Kleinen Bleiloch umfaßt 1226 Quadratkilometer und, verbürgt einen
jährlichen Zufluß von 420 Millionen Kubiimeter.

Die größte Stauanlage der Welt, der Nilſtaudamm bei Aſſuan,
hat einen Beckeninhalt von 2300 Millionen Kubikmeter. Die größte
Sperre Deutſchlands nächſt der Saaletalſperre, die Edertal-
ſperre bei Hemfurt, hat einen Stauinhalt von 202,4 Millionen
Kubikmeter, während die geſtaute Waſſermenge am Kleinen Bleiloch
215 Millionen Kubikmeter beträgt.

Sport und piel
Winteriport zu Neujahr

Es wird wieder Neuſchnee gemeldet und damit Sportmöglich-

h a e

Meine Spitzenleistung:

Ludwig-Wucherer-Str. 34 (Bcke Mäblweg)

Bei Vergebung von

aller Art, von der einfaduien
bis zur elegenesten Ausſühruno,
berücksichtiqen Gewerkschaften, Ver

eine, Behörden und Private die Sliederrtiden,

HallescheDruckerei-Ges. m. h. H. r n e et9 wo Ligene Fabrikatiop Mittel mit, das mir und zahlreichen Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
Halle o. S., Große Markerswrabe 6

keiten. Klingenthal: 7 Grad Kälte 34 Zentimeter Schnee, 3

erbaut ſich

eine neue
Pfd. nur 2,30

bis 5 Zentimeter Neuſchnee. Johanngeorgenſtadt: 4 Grad Mitel: Ereme Leodor. Verſuchen Sie es mit einer Tube zu 60

Wer guten Büchern
Freundſchaft hä

Velkshlatt Buchhandiung Gr. Ulrichstr. 27.

v
d. Diesmal wurde ſogar ein Spieler von Delitzſch kräftig getreten. Dieſes harte Spiel wurde obendrein um 6 Minuten (weg

Schlägerei!) verlängert.

1200 Sportplätze ſollen in Frankreich aus Mitteln der pr
uktiven Erwerbsloſenfürſorge errichtet werden.
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Jm Bruüſſeler Sechstagerennen konnten ſich Charlier
Deneeff an Spitze halten.
Sportamtuehe Bekanntmachungen

6. r 5. Gruype. Sonntag, den 3. Januar, mittags 1 Uhr, findet„Reichsadler“ zu r der Gruppentag ſämtlicher Sparten mit folge
ber Tagesordnung ſtatt: 1. Präſenz; 2. Berichte; 3. Organiſation und Arbeitspl
für 1982; 4. Anträge; 5. Wahlen der Wäre und fechriſder Leitung 6.
gemeines. Delegationsrecht nach g 7 des Bezirksſtatuts. Alle Vereinsfunktion imüſſen vnbedingt vertreten ſein, da ſehr wichtige Sachen vorliegen. Mitglied

dient als Ausweis
8. Bezirk. (Fußball.) Sonntag den 3. Januar, finden folgende Spielſtatt: 10 Gr. h Schul. Gräfenhainichen Schül. (Wilhelm). 11 u

etersroda m n III (Wilhelm). 13 Uhr: Petersroda II ge8 eben II (W. Pahl). 14.30 Uhr: Petersroda I Gräfenhainichen
(W. D Sonnabenv, den 16. Januar, findet in Naumanns Konzerund g. us unſere Schiedsrichterverſammlung ſtatt. Die letzten Prüflinge m
reſtlos erſcheinen, ſonſt erfolgt Beſtrafung. Anfang 19 u Uhr).

Körſten, Obmann.

Vereinsmitteilungen
TV. „Die Naturfreunde“ leSäüd. Mittwoch Gruppengabend im He

(Jugendherberge). m 9. r r r im Volksypark.D rstag aben r „Südpol“.Jugend grusvve e J. Valter Emmerich, Ammendorfer Weg 1el.

Wind und Kälteſchutz für Pferde

et

n

Ein neuer Wetterſchutz für Zugpferde iſt von einem Pariſer
eingeführt worden. Es handelt ſich um einen

churz, der die Pferde, die ſtundenlang in Wind und
Wetter warten müſſen, vor Rheumatismus und anderen Er

kältungskrankheiten bewahrt.

Verantwortlich für Politik, uilleton n Ernſt Loops; für Lokals
und Kommunalpolitik: Gottl Kaſparek; für Provinz und Sport: liz Habiot

mtlich in Halle. Verantwortlich für den Anzeigenteil: Walter Künne, HaSe und Verlag: Halleſche Druckerei Geſellſchaft mbH., Halle. Gr Märkerſtra

Unſchön wirken rotes Geſicht und rote Hände. Ein probat

T

in Halle (Süden und Oſten)
die ſich empfehlen.

„Ascania“ Otto Landgraf), Thomaſiusſtr. 38

Beyer's Reſtaurant, Merſeburger Straße 64
Bier und Speiſe-Tunnel am Hauptbahnho!

r Bier Speiſe wirtſchaft Zanbitzer, Steinweg 52
Bollmanns Reſtaurant, Freiimfelderſtraße 88
„BrunnertsHofjäger“(Brunnert), Lindenſtr. 78
cafe Wilhelm. Leipziger Straße 59
Gaſt u. Tpeiſehaus P. Jahr), Delitzſcher Str. 6e
Görickes Bierſtuben, Jacobſtr. 23
Hotel „Goldene Kugel“, Riebeckplatz
Hotel „Rotes Roß“, Leipziger Straße 76

otel „Stadt Dresden“, Martinſtraße 10
otel „Weltkugel“, Delitzſcher Straße
Kramers Konzerthaus, Delitzſcher Straße 2

Kurzhals Kaffeegarten, Böllberg Nr. 13
Café Laue, Leipiger Straße d
Logiern. Speiſehans (Fiſchbach), Leipzigerſtr. 54
„Norddeurſches Haus (Wandel), Königſtr. 27
„Sch. o Freiimfelde“ O. Köckeriß), Tel. 52679
Schnithelß Reſtaurant Delitzſcher Straße
Alfred Schm dt. vorm. Weiſe Ladenbergſtr. 51

elt.

F- F.
T T 7 Pationten in kurzer Zeit haikf. Ueber

Logterhaus)
„Zur Eintracht“ Schumann), Langeſtr. 31
„Zum Schlachthof“, reren Tag 42

um Schultheiß“, Merſeburger Straße 10

F. Reſchte, Raffinerieſte. 1 (Wittigs Gaſt und

um Südpol“ (O. Winkler), Beeſener Str. 217

Der Betrag wird mit dem Be ugsgeld eingezogen.1000 Dankbriefe. (Ioh verkaufe nichts.
Merseburg, Bismarckstrate 38 Knatemcvestet Rargret eder Viesdaden M 31

4 1

S

niſtiſcher Sportler die en i von einer Schlägere zar

te verprügelten. Das nennt man Ein
7

5

a n I und Konkordia Zäen I ſtanden ſich h
ig. Nach der Pauſe aber

„Bernhardyhalle“ (Hackenberg) Thomaſiusſtr.



I.

S Seit dem Jahre 1929 befindet ſich die geſamte kapitaliſt
n einem ſchweren Kriſenzuſtand. Nach dem ſcharfen

Der Produktion, der Umſätze und der Preiſe im Jahre 1930, nachdem
b in Deutſchland Ende 1930 die Zahl der Arbeitsloſen auf 456 Mil

onen a war, war der Glaube weit verbreitet, daß
in dem harten Winter 1930/31 der Tiefpunkt der Konjunkturkurve
erreicht ſein werde. Die Hoffnung beſtand, daß das Jahr 1932

wenigſtens Anſätze zur Beſſerung zeigen werde und eine kurze Zeit
einen Peteteee a erſte Anzeichen für die

nung ellen. Allzu bald aber ials trügeriſch. 9 wen ws dwt
Der Sommer br e hen S Beginnes
2 der den Krach.Während nach früheren Kriſenerfahrungen es gewöhnkich im

Augenblick des Umſchwunges von der Hochkonjunktur zur
Kriſe im Gebälk der Kreditwirtſchaft kniſtert, und während dann im

Erſten Stadium der Kriſe der Krach in großen Zuſammenbrüchen
feinen weithin ſichtbaren Ausdruck zu finden pflegte, ſtehen wir

diesmal vor der außerordentlichen, die Geſamtwirtſchaft in un
gekanntem Maße erſchütternden Erſcheinung, daß in einem Zeitpunkt,

Gozialiſtiſche Arbeiterjugend
Arbeitsplan für Frühjahr 1932

Der Verband der Sozialiſtiſchen Arbeiter-Jugend Deutſchlandsgibt das Arbeitsprogramm für Frühjahr 1932 belan le ſteht

die Reichsſchulungsaktion im Februar unter dem Geſ
„Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend im Kampfjahr 1932“. Jn allen Be

Firken werden nach einem feſtſtehenden Kurſusplan die Funktionäre
des Verbandes zu Tagungen zuſammengerufen, die jedesmal von
Freitag bis Sonntag dauern. Ferner iſt eine große Verſammlungs
und Kundgebungsaktion geplant, dieſe trägt die Loſung: „Für
Völkerfrieden und Sozialismus“ und ſoll dazu dienen, im Anſehen
der kommenden Abrüſtungskonferenz eine breite Bewegung für
Völkerverſtändigung und Weltfrieden auszulöſen.

v en W. er d W großangelegte Reichswerbung
ereitet. e Bezirks u desjugendtage des Verbafinden Pfingſten 1932 ſtatt. ne

S S S ST

z. n dem die Konjunktur bereits ganz tief in das Tal der Depreſſion
hinabgeglitten war, ein neuer Krach, eine ſchwere Zuſpitzung

an. der Kreditkriſe eingetreten iſt, der nicht nur die erſten ſchwachen
Keime einer Beſſerung unter ſich begrub, ſondern nun in der Fort
wirkung zu einer ſchweren weiteren Schrumpfung der
Wirtſchaftstätigkeit führte, mit dem Ergebnis, daß die
Arbeitsloſigkeit der Welt am Ende dieſes Jahres des Krachs und der
Kataſtrophen wiederum um einige Millionen höher liegt als zu

Beginn des Jahres. hS e
e Schon im Jahre 1929 wurde die Kriſe

z

durch ein paar große
nbrüche eingeläutet. Mit dem Zuſammenbruch der

rankfurter Allgemeinen Verſicherungs A.G. in
chland, der erſt jetzt fein ſtrafrechtliches Nachſpiel findet, fing

es an. Dann folgte der Hatry-Zuſammenbruch in England,
der ſchon ein halbes Jahr ſpäter den Millionenſchwindler Clarence
Hatry in den Kerker brachte. Jm Oktober 1929 kam der Krach an
der Rew-Yorker Effektenbörſe, der mit einem Schlage
den Traum von der „ewigen Proſperity“ auch in dem Dollarlande

r v ſchließlich folgte in Frankreich der Ouſtrie-
andaAber das Gewicht dieſer Vorboten der großen Wirtſchaftskrife

verblaßt gegenüber dem Krach, den wir auf dem Höhepunkt der
Kriſe im Jahre 1931 erleben mußten. Mit dem Zufammenbruch der

Oeſterreichiſchen Kreditanſtalt in Wien, der Be
herrſcherin von vier Fünfteln der öſterreichiſchen Jnduſtrie, fing es
an, der Bankenkrach in Deutſchland war die zweite Etappe, er
begann mit der Zahlungseinſtellung der Danat-Bank, führte
über die zeitweilige Stockung des geſamten Bankverkehrs zur Ein
ſtellung der Zahlungen für die kurzfriſtigen deutſchen
Schulden gegenüber dem Ausland und wurde begleitet von
den Jnſolvenzen und Skandalaffären großen Jnduſtriekonzerne, von
der Nord deutſchen Wollkämmerei angefangen, über
Karſtadt, Nordſtern und andere bis zu den Aktienagffären von
d eitzPatzenyoſer und der Zahlungseinſtellung von

orſig.Nach dem Krach im deutſchen Bankweſen gab es den für die
Verwirrung der Weltwirtſchaft vielleicht noch wichtigeren Krach in
England, deſſen Ausdrucksform freilich nicht der Zuſammenbruch
privater Unternehmungen, ſondern die Einſtellung der Gold
zahlungen der Bank von England und damit die Ab
wertung aller Pfundforderungen der Welt geweſen iſt. Aber nicht
nur im deutſchen und engliſchen, ſondern auch in Kreditſyſtem der
Vereinigten Staaten ſteigerten ſich die Störungen zum
Krach, der ſich dort in eine große Zahl von Bankzuſammen
brüchen auflöſte. Allein im Oktober 1931 waren es mehr als
500 Banken, die in den Vereinigten Staaten ihre Schalter ſchloſſen,
und die Geſamtſumme der durch Bankzuſammenbrüche in dieſem
Jahre in Amerika notleidend gewordenen Bankeinlagen wird auf
114 Milliarden Dollar, d. h. mehr als 6 Milliarden Mark beziffert.

Wenn das Kredikſyſtem verſagk
Die kapitaliſtiſche Wirtſchaft iſt auf einem

Kreditſyſtem, auf nationaler und internatio-
naler Kreditverflechtung aufgebaut. Das Kapital,
das auf der einen Seite in Geldform aus Einkommen erſpart wird
oder das im Verlauf des Wirtſchaftsprozeſſes an der einen Stelle
in Geldform freigeſetzt wird, wird durch den Kreditapparat der
Banken weitergeleitet, um in den Unternehmungen als Anlagekapital
oder als Betriebsmittel in realer Form die Grundlage der wirt
ſchaftlichen Arbeit zu bilden. Jſt der Kreditapparat geſtört, ziehen
bie Einleger der Banken und Sparkaſſen aus Mißtrauen ihre
Gelder zurück, werden die Banken auf Grund dieſer Rückziehungen
und darüber hinaus aus Mißtrauen gegen ihre Schuldnver zur Ein
ſchränkung der Kredite gezwungen, ſo wird von dieſer Seite her
durch die Erſchütterung des Kreditſyſtems auch eine
ohne dies auf Grund der unausgeglichenen Mißverhältniſſe in der
kapitaliſtiſchen Wirtſchaft nur mit halber Kraft betriebene Pro
duktion noch weiter gedroſſelt. Die Leidtragenden ſind

dann nicht nur die unmittelbaren Verlierer von Kapitalforderungen
bei den Zuſammenbrüchen, ſondern es ſind noch vier mehr die
Maſſen der Arbeitsloſen, die um neue Millionen vermehrt
worden ſind und denen der Weg der Rückkehr zur Arbeit noch
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länger verſperrt bleibt. Die Leidtragenden ſind aber mit den

arir e 2Dan e du W v d'n unden. n je er rd,wirkt ſie ſich im Druck auf die Lö hre r
aus.

Wie iſt es zu dieſer des Kreditfyſtems, diedas Jahr W kenn gekommen?

Man muß die unſelige Verkettung zwiſchen politiſchen
und wirtſchaftlichen Faktoren, die dieſen Krach herbei
geführt haben, erkennen, um die richtigen Wege zur Linderung und
Ueberwindung ſeiner Folgen zu finden

Um die beſondere Empfindlichkeit des großen Kriſenherdes
in Deutſchland und Oeſterreich zu verſtehen, man
auf die Wandlungen der internationalen Situation dieſer Länder
durch den Krieg und nach dem Kriege zurückgreifen. Deutſchland
iſt durch Kriegsverluſte, Friedensvertrag, Reparationen und Jn-
flationszeit aus dem Kapitalausfuhrland, das es vor dem Kriege
geweſen iſt, zu einem kapitalbedürftigen, zu einem kapitalhungrigen
Lande geworden. Es mußte in den Jahren nach der Stabiliſierung
Kapital einführen, d. h. im Auslande borgen, nicht nur um die
Reparationen zu zahlen, deren Abbau nur allmählich auf dem Ver
ſtändigungswege angeſtrebt werden konnte, ſondern auch, um ſeinen
Wirtſchaftsapparat dem Wirtſchaftsapparat anderer Länder wieder
einigermaßen anzugleichen und ſeine weltwirtſchaftliche Konkurrenz
fähigkeit zu behaupten. Die Kapitaleinfuhr war notwendig.

Daß es bei der Verwendung des vom Auslande geliehenen
wie des im Inlande neu gebildeten Kapitals auf weiten Gebieten
wild herging, daß Fehlinveſtitionen gemacht wurden, daß in
falſchem Tempo und in falſchen Maßen rationaliſiert und erweitert

irtschaftsjahr 1931
Der Krach in der Krise Eine Rückschau von Fritz Naphtalis

wurde, iſt die Folge der planloſen Wirtſchaftsgeſtaltung im kapitaliſtiſchen Syſtem. Die Fehlleitungen von Kapital, die Eengeng

von Mißverhältniſſen zwiſchen Produktionskapazität und Abſatz
markt und zwiſchen den einzelnen Zweigen der Produktion begleitet
jede kapitaliſtiſche Expanſionsperiode und hat genau ſo in den Ver
einigten Staaten mit ſeinen Kapitalüberſchüſſen wie in Deutſchland
mit ſeinem Bedarf an frewdem Kapital ſtattgefunden. Aber ſelbſt
verſtändlich, die Gefahren der kapitaliſtiſchen Mißwirtſchaft ſind ver
vielfacht, wenn die Mittel, mit denen die Erweiterung betrieben
wird, geborgte ſind, und beſonders dann, wenn ſie in Formen
geborgt werden, die die Gefahr der plötzlichen Zurückziehung in ſich
bergen, der eine feſtgefahrene Wirtſchaft nicht gewachſen iſt.

Die hiſtoriſche Sünde Schachts.
Es kam deshalb immer darauf an, die unentbehrliche

Kapitaleinfuhr möglichſt weitgehend in die Form der lang
friſt i gen Anleihen und Kapitalbeteiligungen zu kleiden und ſich

nicht kurzfriſtig übermäßig zu verſchulden. An
dieſer Erkenntnis hat es bei den Kapitalgebern gefehlt, die oft zu
kurzfriſtigen Krediten bereit waren, aber langfriſtige Anleihen nicht
jewähren wollten. An dieſer Erkenntnis hat es aber auch auf
)eutſcher Seite gefehlt, denn unter der Führung des damaligen
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht wurden aus Haß gegen die
öffentliche Wirtſchaft und aus falſchen reparationspolitiſchen Ein
ſtellungen auch auf Gebieten und zu Zeiten, in denen die Aufnahme
langfriſtiger Schulden möglich war, die deutſchen Schuldner in den
kurzfriſtigen Kredit hineingedrängt. So ergab ſich eine Situation,
in der zu erheblichen Teilen mit kurzfriſtigen Krediten
langfriſtige Anlagen und in gewiſſer Hinſicht auch Repa
rationszahlungen finanziert worden waren.

Die Forderung des ADGB. nach kulturellen Maßnahmen

Jugend braucht Hilfe!
Aber das Reichsinnenminiſterium tut nichts

Wie ſteht es mit der kulturellen Bekreuunng
der jugendlichen Arbeitsloſen Bereits Ende November
hai der Vorſtand des AD G B. die für die Bekireuung in
Frage kommenden Behörden darauf aufmerkſam gemacht, daß un
bedingt für die nokwendigen kulturellen Maßnahmen zugunſten der
jugendlichen Arbeilsloſen etwas geſchehen muß. Das Jahr geht zu
Ende, man hat aber bis jetzt noch nichts davon vernommen,
ob und wie die maßgebenden Stellen die Forderung des ADGB.

Die Betreuung der jugendlichen Arbeilsloſen nur von der
beruflichen Seile her kann in einem e wo

Rachwüchſes ſo überaus ſchlecht beſtellt iſt, un
möglich genügen. Wenn die Erwerbsloſenveranſtaltungen ihren
Zweck erfüllen wollen, dann müſſen in ihnen berufliche Bildung und
Beläligung mit Allgemeinbildung, Leibesübungen und dergleichen in

einem Augenblick, wo es mit den

eugſte Verbindung gebracht werden. Mit einem Wort: auch
kulturelle Betreuung iſt nokwendig. Sie ſicherzuſtellen, iſt
Sache des Reichsinnenminiſteriums.

Für berufliche Ausbildung von jugendlichen Arbeitsloſen, die
nicht von der Reichsanſtalt bereut werden, alſo Wohlfahrisunter-
ſtützung beziehen, iſt ſchon vor längerer Zeit 1 Million bereit geſtellt
worden. Ebenſo iſt 1 Million flott gemacht worden, damit die
Jugendlichen, für die keine Arbeitsloſenunkerſtützung gezahlt wird,
auch an dem freiwilligen A teilnehmen können. Wenn
wir nicht irren, war geplank, daß das Reichsinnenminiſterium
1 Million für jugend und kullurelle Maßnahmen zugunſten jugendlicher Erwerbsloſen zur Verfügung ſtellt.

Wann wird dieſer Plan verwirklicht? Wenn der Winter
vorüber iſt?

Im Kaufhaus der Tiere
Die kleine Stadt Alfeld, auf der Strecke zwiſchen Hannover und

Göttingen, beherbergt die größte Tierhandlung der Welt: L. Ruhe.
Vom Harzer Roller bis zur Kobra, vom Gorilla zum Elefanten
alles, was da kreucht und fleucht und den mindeſten Seltenheitswert
hat, iſt in dieſem vollendeten Warenhaus der Tiere zu kaufen. Die
Firma Ruhe läßt ſich dieſe „Ware“ direkt aus den Urwäldern
Afrikas, den Steppen Aſiens und den Dſchungeln Jndiens holen.
Alle Tiere werden nach Alfeld transportiert, das die Rolle einer
Durchgangsſtation ſpielt. Selten bleibt hier ein Tier länger als ein
paar Wochen, meiſt liegen ſchon feſte Beſtellungen vor. Viele tro
piſche Tiere müſſen allerdings einen Monat in Quarantäne in Alfeld
bleiben. Viele machen auf dem Weg aus der Heimat nach Alfeld
Zwiſchenſtation in einem „AkklimatiſationsSanatorium“ bei Nizza,
einem Uebergangsheim der Firma Ruhe, wo empfindliche und unter
wegs erkrankte Tiere an das europäiſche Klima gewöhnt werden.

Die Kunden des Tier-Kaufmanns
ſind Zoologiſche Gärten und Zirkusmanager. Die Leiter der Zoolo
giſchen Gärten nicht nur Deutſchlands, ſondern nahezu der ganzen
Weit beſtellen in Alfeld ihren Tierbedarf. Oft wird nicht gekauft,
fondern getauſcht: überzählige Exemplare aus den Zoos werden an
Ruhe abgegeben, der dafür andere Tiere liefert. Die Zirkusleute
erhalten ſogenannte „komplette Nummern“, dreſſierte exotiſche Tiere
ſamt Dompteur. Die bekannteſten Tierakte der großen Zirkuſſe ſind
von Ruhe vermietet. Aus allen Ländern kommen die Tiere, nach
allen Ländern werden ſie weitertransportiert.

Am teuerſten iſt ein junges Nashorn,
das 30 000 M. koſtet; den gleichen Preis erzielt ein afrikaniſcher
Elefant; deſſen Merkwürdigkeit in der Größe ſeiner Ohren beſteht
Für den afrikaniſchen Gorilla werden durchweg 20 000 M. einſchließ
ch 8000 M. Verſicherungsprämie gezahlt. Eine OrangUtang-
Familie Vater, Mutter, Kinder bringt 25 000 M., eine Giraffe
oder ein Nilpferd 12 000 M. Ein Königstiger oder ein ſibiriſcher
Tiger koſtet 8000 M., ein männlicher Löwe 6000 M., ein weiblicher
Löwe 2000 M. Billiger ſind Biſons, Kamele, Eisbären, Strauße;
braune Bären gibt es ſchon für 150 M., Flamingos und Schwäne
ür 75 M.f Einer der bekannteſten Tierfänger, der dieſen Beruf ſeit

33 Jahren ausübt, erzählt uns über ſeine Arbeit: „Wir haben
eigene Häuſer, Sammelplätze oder Unterkünfte in allen Fanggegen
den: Sumatra, Abeſſinien, Jndien, Madras, AdisAbeba, Kalkutta.

Jede Tierart wird auf andere Art gefangen.
Jn Britiſch Indien werden die Elefanten meiſt in Khedaks gefangen,
großen Umfrjedungen, in die einzelne, von der Herde abgetrennte
Tiere gejagt werden. Bei den großen Elefantenjagden, die von den
Maharadſchas von Zeit zu Zeit zum Vergnügen ihrer engliſchen
Gäſte veranſtaltet werden, wird die Elefantenmutter niedergeſchoſſen
und dann das Junge gefangen. Jn Sumatra werden die Elefanten
in Gruben gefangen, die gerade ſo groß ſind, daß die Mutter wieder
herausklettern kann, das Junge aber nicht: iſt die Alte verſchwunden,

Was koſtet ein Nashorn? Ein Tierfänger erzählt Zentrale des Welttierhandels
dann holen wir das Junge heraus. Während des Krieges habe ich
in Sumatra 18 Elefanten und 14 Tiger gefangen. Jn Afrika werden
die Elefanten zu Pferde gefangen, indem die jungen Tiere von der
Herde abgetrennt werden.

Die Elefantenjagd iſt außerordentlich gefährlich,
mehr als einmal iſt es vorgekommen, daß die indiſchen Treiber von
den wütenden Tieren niedergetrampelt oder an Bäumen zu Tode
gequetſcht wurden!

Rhinozeroſſe werden durch Elefantenreiter gejagt. Vielfach wird
das alte Tier niedergeſchoſſen, um das Junge fangen zu können.
Tiger werden in Fallen gefangen, ſogenannten Fangkäſten, die vorn
und hinten offen ſind; iſt das Tier hineingelaufen, dann klappen
die Türen herunter. Giraffen werden mit Pferden gehetzt; früh
beim Morgengrauen geht es los, die Herde wird vorwärts gejagt,
wobei die jungen Tiere vorn laufen. Dann überholen wir die Herde
mit unſeren Pferden und hetzen ſie zurück, ſo daß die Jungen als
Netzte laufen.“

Der Tierfänger erzählt das alles, als ſei es die einfachſte und
rmloſeſte Sache der Welt.

Börsen, Märkte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 29. Dezember

Der Berliner v am Diens weiter in außerutlich ruhiger ltung, da jede ere e lte. Die Tendenz
im allgemeinen ſtetig. Soweit geringe Na ge ſeitens der Mühlen

vor. den war, war Angebot ſeitens des Jnlandes vorhanden, ſo daß die
Prei am Promptmarkt keinerlei nennenewerte Veränderungen zeigten. Auch
am Markt der handelsrechtlichen W an dem ſich das Geſchäft
ebenfalls in engen Grenzen bewegte, la eizen ziemlich ſtetig. Für Roggen
r lediglich der eis für Novemberſichten einen Rückgang um eine Mark1200 Tonnen Ruſſenroggen zur Andienung gelangte. Hafer bis 1 Mart
niedriger. Der Mehlmarkt lag ebenſglls ſehr ruhig. Gerſte ſtill und wenig
verändert.

28. Dezemder 29 Dezember
(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen e h h n e e e h h 212-214 212--214

c e rcie iBraug e e eund Snduftrieg 1468-- 160 148-- 150a dnbuſtriegerſi 134 142 134 142
elgenmehl 26.75 380,75 26,75-80,75Roggenmehl 25,75-— 27,80 25,/0 27,60W nkleie IEIEAAI e u 9,00 9,25 9,00 9,25Rogge e e 9,40 990 9,25 9,75

Berliner Viehmarlct
Der Viehmarkt vom Dienst e, Schweine ausgenommen, zum Teileine recht e Zufuhr. Die ger bräuchen allem Anſchein ne Geld

für ihre Jahreswendeverpflichtungen. Am Rindermarkt war der Auftrieb
reichlich, auch der Kälbermarkt hatte ein ausreichendes Angebot. Für Maſt
und Saugkälber gaben die Preiſe ein wenig nach. 32 cem Hammelmarktgaben mit Ausnahme der gut genährten Shaf die Preiſe bei den übrigen

Klaſſen teilweiſe erheblich nach. Am Schweinemarkt genügte das Angebot.
Notierungen: Schweine: a) über 300 Pfund 240 bis 00Pfund 42--43 (42--43). e) 200 240 Pfund 40--42 c 3 60 bis

1

200 Pfund 38—40 (38--40). e) 120 bis 160 Pfund (3 527
36—37 (35——36). Kälber 45--54 (48--55). c) 80--45(20--28). S h afe: b) 83-35 c) 28--31 (29--82). d) 18--20 e
Ki 2) 23-—26 (25-—-28). 18--22 (20--24). c) 15--18 (15--18). d) U

(11--14).
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Halle.
Gruppe Nord: Mittwoch findet unſer

Gruppenabend ſtatt. Thema „Die Ar-
beiterſchaft in der Weltwirtſchaftskriſe“.
Gen. Walter Schmidt. Ale Genoſſen
und Genoſſinnen werden gebeten pünkt
lich und vollzählig 20 Uhr im Jugend-
heim zu erſcheinen. Bitte die Mit
gliedsbücher zwecks Kontrolle beim
Gruppenleiter abgeben.

Aus dem Bezirk.
Corbetha. Sonntag, den 3. Januar,

nachm. 214 Uhr im Gaſthaus Corbetha:
Generalverſammlung. Das Erſcheinen
famtlicher Mitglieder iſt erforderlich.

Unterbez. LiebenwerdaTorganSchweinig.
Sonntag, den 3. Januar, vorm 10 45

harten wird auf
den 2. Januar

verlegt

Rur uns henie. v

s utr Die unverwäſtliche Operette

wie Fledermaus
m

Silveſter-Einlagen.

wein, gelieiert v 5
Sichern Sie ſich rechtzeitig Plätze
Tiſchdeſtellung für Café erbeten.

Volkspark
NMorgen, Sülvesterabend,

20 UhrUbr im „Kaiſerhof“Wichtige unterbezirks-Vorſtgndsſidung.

Tagesordnung: Die volitiſche Lage;:
Eiſerne Front; Organiſation und Agi-
tation im Unterbezirk; Kreißange-
legenheiten Liebenwerda. Die An
weſenheit aller Unterbezirksvorſtands-
mitglieder und der Kreistagsfraktion
des Kreiſes Liebenwerda iſt dringend
notwendig Grober. Schwank von

Franz Arnold
Freitag,

20 2 Uhr
a öſtentliche

kergemis

Tanz Abend
e wirtgliedern und unseren Gästen

Kmungs
Umterdaltnngslonzert

Den Partei- und Gewerksobafts

ein frohes Neujahr

Die en en

Großhangeispreise

für Private

n nSehwoizecgr Wort o
Echmt Siber, 600 2eEcht e S hHerren Armen Uhren

Seht Sider, 800 S0Deutsche d
ſaschenuhr, echt Siber, 800 7

bekannt. o Der Erfolg wird

Vin neues filmisehes Moister-

v e r 44
werk des Schöpfers von
„Stürme über dem ange

Dr. Arnold Fank

Iu wehe ad
Ein Werk von z e

Schön
kin vnwergeßiches knebnis!

AMAitwirkende:
Leni Riefenstahl, Hannes
Schneider. Rudi Natt,
Guzzi Lantschner, Walter
KRiml, der Sjährige Lothar
Ebersberg u. 50 der besten
internatioval. Ski-IL, Kufer.

Dieser Film ist ein Werk.,

größten Erfolgs-Film

wie es alle hre nur stellt, miteinmal gelingt! a E h
Aut der Bähne: Gerda Maurus

pPawell und Rice Senta Söneland,
Die grobe eguitbriticche ernst Stani-Nachbaur

Jugendliche unter 14 Jahren undzahlen täglich zur ersten Vor-
steliung kleine Preise ab 499

Unser gröher Treter!

uns Albers
der Allerweltskerl, in seinem

Pin Kriminal-Ton- u. Spreob-
fiim, der alles bisher Da
gewesene in den Schatten

IIIIIIIIIIIII
Foxtäönende Wochenschat

Werktags 4.00 6.10 8.15 Vhr, Sono- u. Feiertags ab 8 Uhr

Lene an Saat
inter rgarten

Aellertes III ktobliszzement
Dounneretag ab 20 Uhr grobeSiwester- Feier
im Rumen.Ee epielen vis A- die Astor-Bors-

Im ab 19 VhrGroßer Silvester- Ball
rerFar deu Sijvesterberrieo sorgt Werner

mit seinen fabelhaften Jazz

Am Neger re uKünstler- Konzert
r r deuen

Tſſ ſſſſ fſſſffſ h ſſſ ſſſ ſſſ n
laß ein Geſd zu Hause ſiegen,

sondern zahle es ein bei er
Ktädtcpartagge abend

Hauptsteſle: Rathaus
zweigstelle: Behörtdenhaus.

Sie ist geöffnet:
Vormittags von 8 dis 1 Uhr, nach-

ale und Gaſtſtätten rdie ſar Sllbeſter und ſomſtige enoſch lasse es Dir gesagt sein,

Veramſtaltingen den Beſuch e e

e rennt hAnzeige im Vollsbiatt er es liegt nur an Dir!

mittags von 5 bis 4 Uhr;
Sonnabends nur von 8 bis 1 Uhr

MWCBauuul

Mit Genehmigung des Herrn Reg.Pr. zu22. 12. l. I 7888/81 D. wehen die dige

ferner vorzüglich georüfte

GQurhieäöts

MarkenMuth und Mugeoa-Prézislon

Vortelle bis 30

Versend G. m. d. i.

Halle a. Gr. Ulrichstr. 63
Verkautssteiian:

teiozige, Neum en 24
Dresden. Amelenstrabe
Maegoedurg, Breiter Weg 308
ieannover, Bannhotstreböe 0/7
öresiou. Schweidnnzer 54

Direkter Versand an Private!
M
Preis-Abbau eder -Treienenge

gebr., paſſend zu Sohlen, empfiehlt
pro Paar von 50 Pfennig an
J. Sternlicht re e

Soeben erschien:

Ungekürzte Volksausgabde

LUbWIG RENN
KRIEG

Preis: Gehunden RM 2.85
In alle Weltsprachen übdersetzt
Dentsche Anflage: 150 000 Exempl.

Das deutsche Volksbuch vom
Krieg, das unsere Generation
überdauern wird und vor dem
die Memorren der Herren der Weht-
gesthichte zwerghaft ewcheinen.“
Neue Zürchen Leitung

u beziehen durch durch Vertrieb
k'seiden. Kleider-ſolkshblatt Buchhandlung Siolte in Kleider

Halie g. S. tert.- Längen.
Grose Ulrichstrasse 27 K. Andrä

Limbach Sa.

c er r Zwel el Artlkel

300 Muster 250 MarkLgte meiner großen Rieſen Würſtchen

e e TIIIIIIVBGUhrenhaus Präzisi Leipzige- Sr. l Stück nur 20 Pigon Woltkut SO in einer Woche iſt der ſchiagendſte

Haorkut S. 50 Beweis des ganz wunderbaren
Geſchmackes meiner Würnchen mit

Alin hergeſtellt! Auf Pfund
Wurſt kommen

10 Gramm Hellin
J WMellin koſtet kg Mk. 3,20!

Nitrit Pökelsalz werd heute ge
nau wie Mellin in Fleiſchereien

der ganzen Welt, alſo auch in
Halle perwendet! Auf 100 Pfund

Salz kommen 0,6 Nitrit!

Es riecht nur nach Neid
von bestimmten leuten
Tüchtige Hausfrauen ſchenken ganz
beſonders dieſerhalb meinen An-

geboten volles Vertrauen.

Den letzten Tag
im alten Jahr veranſtalte einen

billigen Reklame- Verkauf.

Hur bierige Sclacgthotware

darte Ronderdraten v. 75,
Zantes Rouladentieisch 83,

5

I. Kndugel e W

Rum Arrak
Weinbrand

nur von

Obere leipziger StraGe 45

II T TSilvester- Punsch
lLiköre und Weine

Ottomar Brehmer Nachfolger

6192 Le P

S

ea

Sonderangebot
nur bis 31. 12. 31

Rotwein a re
Weideir Literflasche, einsob. Flasche

Die Flasche wird wit 154 zurüekgenommen.

Tarr agona vom Fab Liter
wermutwein vom Faß Liter 110

2 s 6 Fo Schlager:
S [JàJZàFiasobe nur DS

i PFlasche nur T
Preise einschl. Flasche

h.

un
Fl. einschl- Flasche

21. eriner
Fuenkobe net
Niersteiner Domtal
Tafehotwein

goussion
Obds schaumwein

Mandarinen

e. M.. L R. L e

e o v De T B nüenveorgätung
Steinweg 13 Geiststr. 61 An Steintor 7 Reilsr. 3

5 Es Irl l RA
FRANMFURT

dezämier Halle-Kord und Halle-Säd ab 1. 1. W umer der
Bezeichnung Standesamt Halle zuſammengelegt. Die Ge
ſchäftzräume befinden ſich. im Grundſtück Ri

t r des e enHalle wird der Dürvoberinſpelior e
Halke, den 38. 13. 31

h e c eDas Heidedezernak verſte am Montag, dem Januar

We o Uhr, in der r gie gee J
rotha, öäffen e n Barzahlung:

L m Eſchenknüppel,
36 rn Rüſternſcheit,

19 rm Rüſternknünpel. e7 rm Rüſternreifig L. Kl. (8286)Rogtkret Hal Heere
Die Verſteigerung der Pfänder mit den

en 932 t. 7 e S12 r an, von vo an, imAn der Marienkirche ſtattfinden.
BVerſteigert werden Taſchenuhren aller Art,

und Silbergogenſtände, ferner Betten, Leib und
Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke, Pelze wi

verſchiedene andere Sachen. 6194)
Ernenerungen nur bis zum Sonngbend, dem Jannar

Die erzielten Ueberſchüſſe können in der Zeit vom
W. Februar 1982 bis 19. Februar 1933 abgehoben werden.

Halle 2. 12 1921.
r ig der Gemeindevertretung per Gemeinde Zeuna

on tag, dem 4. Januar 1932, um 19.15 Uhr.u Sitzungsſasle des Verwaltungsgebäudes in Leung,

Rathausſtraße.
A. Oeffentliche Sitzung1. Feſtſtellung des Haushaltsplanes der Scrufeſchule Mk

Gemeinde Leung für das Rechnungsjahr 1931.
2. Abſchluß eines Nutzungsvertrages mit dem Baſſerbau

amt in Halle a. S.3. Mitteilung über die Etatsgenehmigung 1931 durch den

Kreisausſchuß.
4. Umſchulung von Erwerbsloſen auf die Landwirtſchaft.
5. Abſchluß eines Pächtvertrages mit dem Ammonigkwerk

Merſeburg über das Schrebergärtengelände.
Einrichtung einex Erwerbsloſenwerfkſtatt.
Antrage und Wunſche
a2) Verkehrswünſche gegenüber der Merſeburger, Ueber

landbahnen AG. in Ammendorf.
B. Geheime Sitzung.den 29. Dezember 1931. (615)

Der Gegejndevorſteher,

»Coxnely.

Leunaga,

5

a

Eile wünsene
h neuen Jahreentvieten sie ren werten

Gäſten Kunden Freunden

un velannten um vortefl
hafteſten durch ein leines

r a
mm der Leujahrs Ansuabe

des. Soll blatt Inſerate
für dieſe Runmner erditten

wir techtzeit!
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